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| 2 2 2 Alles auf einen Blick: 
Silberwährung in England? 


müſſen. England ſoll die Wiedereinführung der 
Silberwährung planen. 
* 


* “ s 2 1 
Auch die ſkandinaviſchen Staaten heben Goldparität auf Die Lage in der Maubſhhurel, it immer nog 
* Ca 3 man befürchtet ein Eingreifen Ruk: 
ane mar ch weden und Norwegen muß berückſichtigt werden, daß Polen durch viel- lands. 
baben ſich den Auswirkun if jache 5 4 italbeß i S a 
gen der Goldkriſe nicht fache Handels⸗ und Kapitalbeziehungen mit Eng⸗ > r f n ; 
0 en land verbunden ijt und bereits legt die ig Wie aus Genf gemeldet wird, joll die gegen- 


tehen können und ſich genötigt geſehen, eben- 
dalle 75 1 g gt g , eben K 2 ae ` 8 > = 
=s ihre Goldwährung außer Kraft zu ſetzen. d d fi K kungen der Ereigniſſe zu ſpüren beginnt. Die wärtige Seſſion des Völkerbundsrates mit Rid: 
k däniſche Regierung hat gleichzeitig ein Aus⸗ un le eng E ti E 8 der Ausfuhr le landmirtſchaftlichen ſich auf den Konflit zwischen China und Japan 
verbot für Gold erlaſſen, um wenigſtens die k - É Erzeugniſſen und Textilwaren nach England und verlängert oder eine, außerordentliche zugang 
gð vorhandenen Beſtände im Lande zu behalten.] Die Gerüchte, die davon mijjen wollen, daß auch! das Ausbleiben von Zahlungen, die Ende der fi . ee EVER RR: 
die steht, wie wir gleich anfangs erwarteten, | Polen fih den Maßnahmen der ag vergangenen Woche fällig waren, hat die polnie| T Ber TERN 
dir en K Fa ell immer weitere Kreije, Staaten anſchließen wird ſcheinen zunächſt völlig ſchen Exporteure fajt durchweg in eine prekäxe Die Eröffnung des Sejm iſt endgültig auf den 
die aller Wahrſcheinlichteit nach auch nicht auffunbegründet. Der Zloty hat bisher fih als Lage gebracht. Zu den Auswirkungen der engli- 1 Oktober Feftnejekt en, he 3 be Safes 
x ſtandinaviſchen Staaten beſchränkt bleiben bern, unabhängig von den Ereigniſſen auf dem tfen Kriſe auf Polens Wirtſchaftsleben nehmen haushalt ür 1551732 zur Debatte kommt follen 
— Eſtland, das ebenſo wie Danzig engliſchen Finanzmarkt erwieſen; feine Dedung | ir im einzelnen im Handelsteil der heutigen neue Vor agen erledi t werden ; 
— Währung A dem engliſchen Pfund he dürfte auch weiterhin gefihert ſein. Immerhin] Ausgabe Stellung. *. 3 


Ne ung Ihe entiloffen, zur Dollar. Frankreichs Finanzminiſter Flandin hat in 
0 


; „da der Uebergang zur - e x K EB, 
keinen Idw noches ii B i D M 2 40 Genf eine große Rede über die Schwierigkeiten 
ins mangels genügenber Be- itk der Weltfinanzen Iten, in der er die gegen⸗ 

aide ni möglich ist und angefihts der Un- „ une r en e rieg 2 FCC 


eit der weiteren Entwicklung auch nicht i i 
unih erſcheint $ 2 krieg bezeichnete. 
. rankreichs Finanzminifter ü Fin — g 
in rel der Suche nach einer neuen Deckung iſt man 3 3 3 f eg mn i In der polniſchen Preſſe herrſcht große Erre: 
England auf den Gedanken gekommen, wenig⸗ Genf, 23. September. plötzlich aufhöre und man ihn durch kurzfriſtige gung darüber, daß der neue franzöſiſche Bot- 
5 dies ſchafter in Berlin bei feinem erſten Preſſeempfang 


j 


ao teilmeije zur Silberwährung zurüd: n der zweiten Kommiſſion hielt heute nach⸗ Kredite im Ausland zu erjegen jume, jo n erſten 
n. Bekanntlich hat ſchon vor b Zeit BE ber is Paris hi erher 1 ehrte He ein Mißbrauch des Kredits. die polniſchen Vertreter völlig übergangen hat. 


die Silberwähru wieder eingeführt; zöſiſche Finanzminiſter landin eine große Die finanzielle Zuſammenarbeit müſſe au A a SE E 10 1 
\ Se ezito hat ſeit Anfang des Jahres 8 inanzrede. Diele ede wurde begreiflicherweiſe freiem Vertrauen des Kapitals a He Der Winter ſcheint in dieſem Jahre wirklich 
ährung, die fih allen peſſimiſtiſchen Vor⸗ mit großer Spannung erwartet. Als erſte notwendige Maßregel bezeichnet er die ausnahmsweiſe früh en In Bayern, 
dae! ge Trotz als durchaus ſtabil erwiejen | Flandin begann mit einem Hinweis auf die Aufrechterhaltung der beitehenden Kredite. Die Schleſien und auch in Südpolen ift geſtern iy 
die uſammenhana mit den Gerüchten über Finanzkriſe in England, die ſicherlich ſiegreich Verlängerung der kurzfriſtigen Kredite müſſe von ziemlichen e 
in . te Einführung der Silberwährung [überwunden werden würde. Man dürfe ſich nicht feiner energischen Diſziplinierung der öffentlichen Sie mũſſen leſen: 
en kees č in den letzten Tagen das Jutereſſe dem Peſſimismus überlaſſen ſondern müſſe eingafteinanzzebarung durch die Emiſſtonsbanken be⸗ 


f 


| Förberun dieſes Metalls, das ja nach gemeinſamen Willen en. gleitet jein. Die internationale finanzielle Unter-| Dr. Eduard von Behrens: Vor der Löſung der 
Ime 


el des Vorjahres kaum noch] Die Menfhheit büße heute für ihre ler, ſſtützung könne nur in einer internationalen Ga- mandſchuriſchen Frage? — Wer ift eigentlich 
iy tall galt, Kart geſtiegen. für das Ve . Krieges, der den Ben rantie für Konſolidationsanleihen beſtehen. Hierzu Sana? — Mit dem Kopf durch den Berg. — 
von Generationen vernichtet habe. bedürfe es einer beruhigten Atmoſphäre und nternatiouale Wirkungen der engliſchen Finanz⸗ 
c Das der Völkerbund ia f Dann habe man ſich der Inflation der Budgets, | ernſthafter Garantie der betreffenden Länder. kriſe. 
g der U roduktion, dem Ueberkonſum und der Zum Goldproblem bemerkte er, die Anklage, 


; iche] Kreditinflation hingegeben. Man aus der Frankreich oder die Vereinigten Staaten hätt 
Kerken d eg et Der enere Verſchwendung ein S215 gemacht. Nie hätten ſyſtematiſch Gold e fei Lächerlich Die — 
iner Regierung abgegeben hatte, hat fip die Betker mehr von Solidarität geſprochen, aber Goldeinnahmen der Bant von Frankreich hingen „ „ — e | 
keiſch mt pse Rates mit den niemals egoiſtiſcher gehandelt. nicht mit den Reparationen zuſammen. Es ſei * der gő u der 
Det Geftaltun der bei Man programmiere, fo fuhr der Redner fort, natürlich, daß die Banken mit Foldüberfluß ande- or u 
beſchäftigt und als Ergeb 9 „die Unterdrückung der politiſchen Schulden, die ren Zentralbanken Kredite eröffneten. Dies habe 7 
1 ih rgebnis am geſtri⸗ übernommen worden ſeien, ohne daß die Schuld⸗ die Bank von Frankreich der Reichsbank gegen⸗ mandſchuriſchen tage 
Hn > enkſchrift herausgegeben, die nerländer eine Gegenleiſtung erhalten hätten. über getan. Aber etwas derartiges segon x 
© vorgelegt werden fol. Allerdings iſt Aber die Aenderung der internationalen Finanz⸗ : 9 


Heute Beilage „Aus aller Welt“ 


kaum ein weſentlicher Einfluß auf den |reofements werde S 11 irt könne man nicht ſozuſagen von vornherein Von Dr. v. Behrens, 
der Geſchehniſſe zu erwarten; die Denk: und keine mirth ſaffnangelle Wilken haben, | Vereinbaren, angefihts der Kifiten, die zum ehem. kaiſ.⸗ruſſ. ſtellv. Generalkonſul 
ſich im weſentlichen damit, den Länder die keinerlei poliliſche Schulden hätten Beiſpiel mit der Politik der Zentralbanken in Mukden und Vizekonſul in Khailar 

vom der Lage A dern. und beantragt einen |jähen ihre Währungsſtabili fat bedroht. Andere] des betreffenden Landes verbunden jeien, e Den: E e E 
der — an alle Staaten zu richtenden Appell, Länder, welche die Hauptlaſten der politiſchen Das Goldſyſtem müſſe frei funktionieren. Dann] Die Geſchichte der Entſtehung dieſer 
Schier auffordert, zwecks Ueberwindung der Schulden trügen, hätten keit Jahren ſelbſt eine werden fi) die Zahlungsbilanzen regeln, ſofern Frage ift wert, in Erinnerung gebracht zu 
Oles gleiten gemeinſchaftlich zu handeln und 2 Währung. die Kapitalien den Wirtſchaftsgeſetzen gehorchen den. da ihr Löſung ſcheinbar naht. Der 
iite unterlaſſen, was geeignet ift, nene Er⸗ er Redner Bras dann vom Kreditſyſtem und und wenn feine Vertrauenskriſe beſtehe. 5 ing : í 

rungen hervorzurufen. betonte, wenn der Zufluß langfriſtiger Kapitalien| Der Redner wandte fih gegen übermäßige Verfaſſer dieſer Zeilen hatte die Gelegen⸗ 


Staatseingriffe und betonte, gewiſſe Völker wür⸗ heit, aus nächſter Nähe einen Einblick in 


den noch lange Jahre Kapitalien nötig haben, und dieſe Frage zu beobachten, ja, er arbeitete 
die rei ä ätten di icht i TER ön⸗ 
Wird Rußland eingreifen? e e ee Laufe von Ve pe 


und der Kredite entgegenzukommen. lich mit. A i 
SA Die Lage auf dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz Wenn man e I bene en $ es suche Pin ei Se gan 

` x E i verlange, wozu nkreich bereit jei, müſſe ur ie e vom anti 3 
d ja een Chinas an den Völkerbund, fo alles nach einem wohlvorbereiteten Plan voll⸗ man die Pforten des Friedens öffnen. Stillen Ozean einen Eiſenbahnſtrang zu 

auch der Rat an den Beratungstiſch ge: zieht. Das Hauptintereſſe konzentriert fih im i : E 

gen der die — ag ung gefaßt 70 orſtellun⸗ Hagens is um die Frage, ob es auch zur Be⸗ 5 n nee ziehen, gefaßt worden war — vor etwa 
Fladen de die 1 u erheben und Mittel jegung Chathins durch japaniſche Truppen fom- noch im Fieber, aber die Erholung beginne ſich vierzig Jahren => ſtellten die 5 Nord- 
duppen ift ohne "Sirta fieben * i bereits zu zeigen, und fie werde erfolgen, wenn | Provinzen des Chineſenreiches ein einahe 
daran bat eine fremde Sch e aa r r 9 man zu einfachen Mitteln greife. leeres Land vor: ein Areal, ſo groß wie 
Ken einen . 4 Vorſchlag ange⸗ 15 will Japan 4 Deutſchland und Oeſterreich zuſammen, mit 


f 


—— 
japani⸗ 0 8 7 75 etwa 3 Millionen halbziviliſierter Be⸗ 
en al en ae D5 Lite Land tee r Beſorgniſſe um die völkerung (in den Städten — Chineſen, 


onach ein gemiſchter chin 
litt pri ie nur 3 8 
nebenher ee den fee Baer poer Lah e ntſendung einer Kommiſſton zur Unter: lu R I d in den Dörfern — Mandſchus, in den 
keinem Nen von Ehina abgelehnt worden, das auf |! oy Bap Lage in * Man Gue und 15 fl ng u an 5 ar ATR Mongolenhorden, in den Wäl⸗ 
er dannen perhari umd fürchtet, s Pings abgefehmt dagegen einen eit. Die chwerten Beorgniffe für dis meitene Gis Ramme . Norbene — Tungujenjäger 
Waffengewalt 25 neſiſchen Kommiſſion durch inoftistellen Borichlag Bild ; wicklung des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes find | ſtämme). Der Pekinger Kaifer erhob von 
enn roriſiert zu werden. So bleibt, inoffiz . orſchlag zur Bildung eines fan die Haltung Rußlands geknüpft, zumal die dieſem Lande keine Steuern, dafür ſtellten 


Allen, nicht die yaral ; chiedsgerichts angenommen. diesbezüglichen Meldungen aus Moskau kein d: : ; 
ee Monig it noch die vom engliſ en Obwohl die Militärbehörden weitere Truppen klares Wild Aber die Einſtellung der Sowjetruſſen die Mandſchuren und die Mongolen der 
irbundsrat anenf angeregte und auch vom Pöl⸗ in Stärke einer gemiſchten Brigade nach der geben. Stalin ſoll erklärt haben wi Rußland | Drei „Kronprovinzen“ acht Diviſtonen 
Kauen l 3 Ver⸗ Mandſchurei abgeſandt haben, wurde beſchloſſen, auf keinen Fall eine Beſetzung Char ins durch leichter Reiterei, ſobald der Himmelsſohn 
deunmächteder fru Dagu die ahingtoner | die Bejegung der Mandſchurei auf die Provinz [die Japaner tuhig hinnehmen könnte; ſollte es einen Krieg zu führen hatte oder die 
Staat Vorläufig idee 1922 die Handhabe bie- Bengtien zu beſchränken. dazu kommen, de ürde Nußland. das durch die 300 Million Chineſen (die als unter: 
Es bedepartement e N ee Nördlich des Eiſenbahnknotenpunktes Tſchang⸗ transſibiriſche Bahn dort ſehr ſtark engagiert iſt, 3 Fe f 
alle hält an dem Grundſag ber en N 2 tſchun, an der Grenze der Brooim Kirin, ſollten ſich genötigt jehen, feine Intereſſen wenn vigt jochtes Volk den Mandſchukaiſern und dem 
Bisbe te fofi, 8 e un feine: Joantkhen ee weht ee Hufen anders mit bewaffneter Hand zu ſchützen. Dieje | Mandichuadel zu gehorchen hatten) wieder 
n kein t $ i 


; 0 pr 5 unverhüllte Dro int d einen aewili 4 N 

Me apaniſch er Seite verſtoßen worden. Auch dem wurde die Räumung der Stadt Tſchientao Eine ER e rA nenehen Mels Pp zu züchtigen gedachte. Das ganze 

undſchurei fin ruppenanſammlungen in der angeordnet. dungen aus dem Kriegsgebiet bejagen, daß die Land in der Mandſchutei galt als Privat- 

e ſaglich das Recht Ben enuja, da Japan ver: China lehnt ab Sappner den Vormarſch auf Charbin einſtweilen beſitz des Mukdener Kaiſerhauſes. Das 

8 an der An itzt. zum Schutze ſeiner Inter⸗ nicht weiter fortſetzen. Allerdings muß man trotz Volk war die Hauptſtütze ſeiner Militär⸗ 
un Tr p an eee Eiſenbahn 15 900 Tokio, 24. September. Nach einer amtlichen [dem auf weitere Aeberraſchungen gefaßt fein; diktatur. tur 


N uppen zu halt re, s 1 N . A 
ie mei alten. Mitteilung hat die Nanking⸗Regierung den Bor: Japan verfolgt allem Anſchein nach 50 Ausbruch : 2 5 z 
Rentlich done Entmidtung des Konflikts iſt na⸗ſchlag abgelehnt, eine aus drei Japanern und drei [des Konfliktes ganz bewußt die Politik, von Als die Transſibiriſche Eiſenbahn ſich 
wi titen v utropa aus ſchwer abzuſehen; die Chineſen zuſammengeſetzte Kommiſſion zu ſchafſen. Tokio aus Friedenskundgebungen zu mani-|den Grenzen Chinas 1898 zu nähern be- 
ob derf ten Schauplatz der Handlungen Dieſe gemiſchte Kommiſſion ſollte die Aufgabe |feitieren und das weitere Vordringen feiner gann, ſaß auf dem Drachenthron der fünf- 
RE äh 85 Es iſt auch ſchwer zu erkennen, haben, alle ſchwebenden Fragen über den gegen⸗ Truppen als eigenmächtiges Handeln der Mili⸗ jähri e Pu⸗Hi, den ſeine ungebildet 
der Iſchurei bie © japaniſchen Militärs in der wärtigen Mandſchureſ⸗Konflikt zu prüfen. Nach tärs hinzuſtellen. Uebrigens hat es den Anſchein, Jährig T 
vor vollendete derung in Tokio immer wies Anſicht der Nanling-Regierung ift die Entwick- fals ob auch Amerika nicht ganz unintereſſiert an] grauſame und geldgierige Mutter bevor⸗ 


e Tatſachen ſtellen oder ob ſich lung der Dinge ſchon zu weit gegangen. der Entwicklung des Konfliktes iſt. mundete. Die Geſchicke des Rieſenreiches 


n 


lenkte der ſchlaue Chineſe Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, Kanzler, Millionär und Pa⸗ 
triot in einer Perſon. Dieſer haßte die 


Mandſchus insgeheim, wie alle chineſi⸗ F 
ſchen Patrioten; er ſah ein, daß die Herr- 


ſchaft der Mandſchus (daher „Mandarin“ 


teften. abzuwälzen fein wird, 
Heimat dieſes Volkes vom Grunde aus ihr 


Antlitz ändert. Kanzler Li bewog nun den 


korrupten Hof, das Land an kaufluſtige 
Koloniſten in immer größeren Mengen zu 
verkaufen (was bis 1900 mit dem Tode 
beſtraft wurde! !); er riß auch den Aus- 
ländern weit die Tore dahin auf. Dieje 
politiſche Richtlinie führte dazu, daß heute 
a) in der Mandſchurei an Stelle der 
wenigen Städtler chineſiſcher Natio⸗ 
nalität, die früher nur als „zeitweilig 
in die Mandſchurei zugelaſſen“ wur⸗ 
den, über 30 Millionen Chi⸗ 
neſen hauſen; 

die Mandſchuſprache mitſamt der 
Stammesabſonderheiten der kriegs⸗ 
tüchtigen, ſtolzen Nordraſſe reſtlos vom 
Chineſentum eingeſogen worden ſind 
und man heute in der Man⸗ 
dſchurei keinen einzigen 
Mandſchu zu ſehen bekom⸗ 
men kann; 

die drei Provinzen (von Mukden, 
Girin und Zizikar) durch Tauſende 
von Kilometern Eiſenbahnſtränge (die 
Ruſſen, Japanern, Privat⸗Chineſen⸗ 


b 


— 


— 


€ 


Geſellſchaften und amerikaniſchen 
Aktionären gehören!) durchquert iſt, 


ſo daß ein Knäuel von zu⸗ 
widerlaufenden Intereſſen 
dort entſtanden ti 


und der inzwiſchen groß gewordene letzte 
Kaiſer von China lentthront von dem⸗ 
jelben Li⸗Hung⸗Tſchang 1912) heute 
irgendwo in Not (in Tientſin) ſein Leben 
friſtet. China wurde Republik, 
dem Namen nach. In Wirklichkeit — 
ein unglückliches Land, unter dem grau⸗ 
ſamen Joche von einem Dutzend chineſiſcher 
Wallenſteins, die einander mit Kriegen 
überziehen und ſich über die Zentralregie⸗ 
rung von Nanking luſtig machen, ſtöhnend. 
So ſchenkte das Intrigenſpiel des Patrio⸗ 
ten Li ſeinen Landsleuten anſtatt freier 
demokratiſcher Entwicklung — Anarchie 
und Verelendung, ſobald „das Man⸗ 
dſchurenjoch“ zuſammenbrach. 5 

Dieſen Zuſammenbruch ahnte ſowohl die 
ruſſiſche wie die japaniſche Diplomatie. Als 
ich 1904 zum Diplomaten in St. Peters⸗ 
burg eingeweiht wurde, da bekam ich von 
dem Miniſter Grafen v. Lambsdorff auf 
den Lebensweg die Mahnung, danach zu 
trachten, daß meine Karriere im Fernen 
Oſten durch Feſtigung ruſſiſcher Grenz- 
pfähle an den Geſtaden der Ehineſiſchen 
See und der Meerenge von Tſuſhima ge- 
kennzeichnet werde. Schon 1905 waren 
aber die Ruſſen von den Japanern auf den 
gehe der Mandſchurei und in Port 
Artur geſchlagen! Rußland mußte fi bis 
in die Nähe der Stadt Charbin an dem 
Sſungarifluſſe zurückziehen. Die Expan⸗ 
ſionskraft des aufblühenden 
Mikadoreiches ſiegte über den 
Drang Sibiriens nach cis- 
freien Häfen. 


Der Vertrag vom 23. igar 1905, den den 


Graf Witte in Portsmouth für den letzten 
Zaren Nikolaus II. unterzeichnete, bildete 
zugleich den erſten Schritt der 
Romanows zum Grabe und den 
erſten Schritt Japans zur Feſtigung der 
lapaniſchen Ausbreitung auf 
demaſiatiſchen Feſtlan de: Japan 
erhielt zum Beſitz ganz Korea, ein Land, 
nur um ein Drittel kleiner als Italien und 
in derſelben Breite gelegen, die man⸗ 
dſchuriſche Halbinſel mit Port Artur und 
Dalnij, den breiten Streifen Landes von 
beiden Seiten der „Südmandſchuriſchen Oſt⸗ 
bahn“ mit ihren Abzweigungen, Gruben, 
Anſiedlungen und ſonſtigen Konzeſſionen 
und die Kontrolle über der alten „erſten 
Hauptſtadt“ des Chineſenreiches, Mukden. 

Nur die ärmere, wenn auch etwas 
größere Hälfte der Mandſchurei, die nörd⸗ 
liche, im Becken des Amurfluſſes gelegene, 
verblieb den Ruſſen. Aber auch von dort 
zogen ſich die Ruſſen allmählich zurück, 
nachdem 1923 die letzten Spuren des 
Zarenreiches (Koltſchak, Bar. v. Ungern⸗ 
Sternberg, Sſemjonow) vom bolſche wiſti⸗ 
ſchen Sturm fortgefegt wurden. Im Ja⸗ 
nuar 1928 räumten die Sowjets. unge- 
achtet der billigen Siege ihres Generals 
Blücher über die Chineſentruppen, auch die 
Nordmandſchurei von ihrer Beſatzung. 
Japan hat nicht viel Weſen aus dieſem 
diplomatiſchen Sieg damals gemacht, die 
beſchämten Kreml- Demagogen erſt recht 
nicht, und Europa hatte andere Sorgen als 


ein mandſchuriſcher Großer) am leich⸗ 
wenn die 


bar nach Empfang des Dekrets hat Switalſti den 


Doſener Tageblatt = 


Befürchtungen um die Zukunft der Man⸗ 
dſchurei. Japan erſtreckte ſeine Herr- 
ſchaft über das Land in ſehr diskreter 
Form. Es hielt ſicheinen hine: 
ſiſchen Vizekönig und Feld⸗ 


mandſchurei mit einem Schlage unter⸗ 
bunden 

Die Moskaugewaltigen, denen doch der 
ruſſiſche Abſchnitt der „Chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn“ bis heute noch gehört, knirſchen mit 


marjhall“, den braven Banditen den Zähnen. Aber man kann hundert 
Tſchang, zu dieſem Zwecke aus. Als dieſer[ gegen eins wetten, daß die Sowjeten ſich 


ſich zu vergeſſen begann, da half ihm eine 
(japaniſche?) Bombe am 4. Juni 1928 
plötzlichen Tode. 
Ljang rettete ſich 
beſchleunigte Flucht, 
ſal zu entgehen. 
Japan hat beſchloſſen, den 
großen Schlag zu führen: die 
Mandſchurei wird okkupiert; unter dem 
Vorwande. daß die Chineſenregierung dem 
Mikado keine Genugtuung für den 
Meuchelmord eines japaniſchen Offiziers 
namens Nakamura geben wollte, wurden 
die meiſten Städte der Südmandſchurei er: 
ſtürmt, Zehntauſende von chineſiſchen Sol⸗ 
daten zur Entwaffnung gezwungen, die 
frühere japaniſche Bejagung im Lande von den Ruffen brachte! 
12 000 auf über 40000 vergrößert, alle) Japans Machtmittel find jedoch gerade 
Telegraphendrähte beſchlagnahmt, die jetzt recht groß. Amerika dagegen ift von 
Preſſezenſur verhängt und alles den gerade internen politiſchen Fragen (in Verbin- 
jetzt von anderen Sorgen überhäuften dung mit der nahen Präſidentenwahl) ge- 
Großmächten als „ein unbedeutendes waltig eingenommen und wird kein Inter⸗ 
lokales Mißverſtändnis“ dargeſtellt. eſſe und kein Geld für chineſiſche Fragen 
Der Augenblick dafür wurde haben. Hoover perſönlich iſt ſogar der An⸗ 
von Tokio wirklich meiſterhaftſſicht, daß der Drang Japans auf den be⸗ 
gewählt. nachbarten Kontinent eine geſunde Mb- 
Ehe Moskau ſich umgeſehen hat und lenkung der japaniſchen Expanſton in an- 
etliche Zehner von Regimentern an den deren Richtungen (Zentralchina, Philip- 
Amur entſenden konnte, wird von einem pinen⸗Archipel, Hawaii, Mexiko) daritelle. 
„unbekannten“ Attentäter der drei Kilo-] Ein Weltbrand wird unter ſolchen Um⸗ 
meter lange Tunnel durch das Khingan⸗ ſtänden aus dem bewaffneten Vorſtoß 
gebirge geſprengt und dadurch die einzige Japans 
Verbindung Sibiriens mit der Nord-! ſtehen. 


hüten werden, gegen Japan 

zum aufzutreten. Diesmal könnten 
Sein Sohn Tſcheng⸗Sü⸗ Zentralregierung Rußlands 
in dieſen Tagen durch 
um demſelben Schick⸗ 


energiſcher 

für die 
die Folgen 
einer Kriegsſchlappe im Fernen Oſten die 
nämlichen fein wie diejenigen des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges für die Baren- 
dynaſtie 

Amerika wird wahrſcheinlich einen Ver⸗ 
ſuch tun, den Japanern in der Mandſchurei 
in die Hand zu fallen, da Waſhington eine 
Schmälerung des amerikaniſchen Abſatz⸗ 
marktes infolge Einverleibung eines jo 
entwicklungsfähigen Teiles von China in 
das japaniſche Zollgebiet befürchtet. War 
es doch Amerika ſchon 1905, das den Ja⸗ 
paner um die Früchte ſeines Sieges über 


Die Einberufung des Seim 


Vas bringi uns der 1. Oktober? 


102 Geſetzes vorlagen — Atriſenſteuer, neue Gefräntefteuern, 
Verwaltungsreform 


Der Staatspräſident hat am Mittwoch Insgeſamt lagen bis zum 22. d. Mts. 102 neue 
ein Dekret zur Einberufung einer ordentlichen Geſetzentwürfe vor, mit denen ſich der Seim wird 
Parlamentsſeſſion unterzeichnet. Miniſterpräſident beſchäftigen müſſen. An erſter Stelle ſtehen die 
Pryſtor hat dieſes Dekret geſtern dem Sejm⸗ Steuerprojekte, darunter eine Novelle über das 
marſchall Switalffi überreicht, und unmittel⸗ Einkommenſteuergeſetz und die Ge⸗ 

bänkeſteuern. Man ſpricht ferner von einer 
bevorſtehenden Novelle zum Umſatzſteuer⸗ 
geſetz, die aber erſt im Laufe der Seſſion einge- 
bracht werden ſoll. Ferner ſind von wichtigen be⸗ 
vorſtehenden Geſetzen die kleine Verwal⸗ 
tungsreform zu nennen, die vom Innenmini⸗ 
ſterium vorbereitet wird, ferner ein Projekt über 
die Aenderung des Geſetzes über Verſamm⸗ 
lungen und Vereine. Auch mit der Ver⸗ 
faſſungsreform wird ſich, wie man zu berichten 
weiß, die bevorſtehende Sejmſeſſion befaſſen. Es 
handelt ſich um eine ordentliche Seſſion, die bis 
zum Ende der Budgetberatungen andauern wird, 
das heißt bis etwa Ende März nächſten Jahres. 


Termin der erſten Sejmſitzung auf den 1. Oktober 
feſtgeſetzt. Die Einladungen ſind bereits geſtern 
an die Abgeordneten ergangen. 

In politiſchen Kreiſen hat dieſe ſchnelle Einbe⸗ 
rufung der Parlamentsſeſſion Ueberraſchung aus- 
gelöſt. Man hatte allgemein mit einer baldigen 
Einberufung gerechnet, glaubte jedoch, daß ſie vor 
dem 10. Oktober nicht erfolgen würde. Es hat 
ſofort eine lebhafte politiſche Tätigkeit in den 
einzelnen Klubs eingeſetzt, und es ſind Vorbe⸗ 
ſprechungen für die Sejmtagung anberaumt wor⸗ 
den. Die ſchnelle Einberufung iſt auf die große 
Menge der vorliegenden Arbeiten zurückzuführen. 


Do zu Swangsparzellierung? 
Agrarreform kommt von jelbit 


Kürzlich veröffentlichten Angaben ſind ten des franzöſiſchen Botſchafters t einen 
von 7000 Gütern, die Leber Landkreditgeſellſchaft Sturm der Erining in der polniſchen Preſſe 


entfacht, und der „Kurjer Poranny“ ſtellt fejt, daß 
rangois⸗Poncet sigen tiky die Abſicht habe, den 
irbfeind in einen Bruder umzuwandeln und aus 


ausgeboten. Hundert von dieſen Gütern, die ver⸗dieſem Grunde die Belaſtung einer Gegenwart 

ſteigert ee e n bereits im Sep⸗ der polni Preſſe nicht ertragen zu können 

Ken feinen Abnehmer gefunden. Sie gehen glaubte. s polni ournaliſtenſynditat in 

omit in den eg der Kreditgeſellſchaft über, die | Berlin hat bei der franzöſiſchen Botſchaft einen 

ie wahrſcheinlich der Staatlichen Landwirtſchafts⸗ offiziellen Proteft gegen das Verhalten Fran⸗ 
nk überweiſen wird. cois⸗Poncets eingebracht 


Die „Gazeta Warſzawſka“ fragt im Zuſammen⸗ 


hang mit dieſer Meldung. wozu denn eigentlich War es keine Schlappe? 
ein Agrarreformminiſterium und ein Agrar⸗⸗ RETTET FE 
Hehe nötig ſei. Bei ſolchen Verhältniſſen 
ſei es v überflüſſig, zwangsmäßig Güter zu 


Der „polniſche 


enteignen, da in der N die Lage 
heute ſo ſei, daß Land zu Parzellierungszwecken 
ohnehin vorhanden wäre. 


Bei den Kla der deutſchen Minderheit in 
Genf ſpielen bekanntlich die Agrarfragen eine 
Wehe olle, in denen nachgewieſen wird, daß in 

* in den Jahren 1926 bis 1930 insgeſamt 
430 ettar von deutſchen Gütern, hingegen 
nur 12 853 Hektar von polniſchen Gütern zur 
Zwangsparzellierung beſtimmt ſind. Es wird in 
152755 lagen darauf hingewieſen, daß die be 
treffenden ahmen keineswegs . 
begründet ſind, da ein Landhunger in Po en nich 
vorhanden wäre, und ſoweit er vorhanden iſt, aus 
dem privaten Angebot gedeckt werden könnte. 
Die eingangs angeführten Zahlen über die Ver» 
ſteigerung von Gütern jind ein deutlicher Be⸗ 
weis dafür, daß ſogar ein Ueberangebot an Land 
zur Zwangsparzellierung vorhanden ift. 


der liebe Bundesgenoſſe 


am Dienstag Vertreter der 
ja Konferenz empfangen. 


Die Debatten in Genf am vergangenen Sonn: 
abend über die verſchiedenen polniſchen Fragen, 
die auf der Tagesordnung ſtanden, ſind bereits 
von einem een Teil der polniſchen Preſſe 
in eigenen Kommentaren hei worden. Im 
n verſucht die Regierungspreſſe, das 
Endergebnis als ein für Polen günſtiges hin⸗ 
zuſtellen, während die e ſcharf 
kritiſiert. Nunmehr veröffentli i 
der führenden Warſchauer Blätter auch eigene 
Berichte aus Genf über die J am 
Sonnabend, in denen etwa dieſelben Tendenzen 
utage treten. Das Regierungsorgan „Gazeta 
Polſta⸗ ſtellt in einer ſolchen Korre pondenz eſt, 

daß die Seiſenblaſe der oberſchleſiſchen 

Wahlen nunmehr endgültig geplatzt ſei. 
Auch die ukrainiſche Seifenblase, die künſtlich duj- 
geblaſen iu e l aus der Mappe des Dreier⸗ 
komitees in die Mappe Noſhiſawas übergegangen 
und würde dort wahrſcheinlich eine recht lange 
Zeit verbleiben. Die Deutſchen hätten ſich mit 
ihrer Klage über die Mahlporgänge in Ober- 
ſchleſien ſtart übernommen. Sie hätten getan, 
als ob es für 


hätte, als den Rückgang der Abgeordnetenzahl 


in der Mandſchurei kaum entz |, 


im Lichte der polniſchen Preſſe 


en einige H 


fie keine größeren Sorgen gegeben voreilig vor das Forum des Völterbundes 


r ir des Nü cher 177 
der deutſchen Minderheit in Polen. Jedoch hätte bundes fei eine Beilegung der Konflikte gwil?" 1 


Ralsſitzung in Berlin? 


Aus Genf wird gemeldet, daß eine Verlänge⸗ 
rung der gegenwärtigen Völkerbundsſeſſion wahr: 
ſcheinlich ift, da es bisher nicht gelang, den Kon? 
flitt zwiſchen China und Japan beizulegen. Eine 
andere Verſion lautet dahin, daß unmittelbar 
nach Schluß der jetzigen Seſſion der Völkerbunds⸗ 
rat ſich zu einer außerordentlichen Seſſion jam 
meln Di die nicht in Genf, jondern an dem Sitz 
des Ratspräſidenten, d. h. in Madrid, zuſammen⸗ 
treten müßte. Da jedoch wegen der noch nicht be⸗ 
ruhigten politiſchen Lage in Spanien augenblick 
lich Madrid als Tagungsort nicht in Frage 
kommt, ſoll die Wahl von Berlin für dieſen Zweck 
in Erwägung gezogen werden. Man glaubt die 
außerordentliche Ratstagung direkt an den frans 
zöſiſchen Miniſterbeſuch anſchließen zu können und 
will — nach den bisher unbeſtätigten Gerüchten — 
demgemäß ſchon für die nächſte Woche die Dits 
glieder nach Berlin einladen. 


eee eee 
gechsmal Angeklagter 


Das „Poſener Tageblatt“ wieder 
vor Gericht 


Am Montag dieſer Woche hatte fih der ner⸗ 
antwortliche Redakteur des „Poſener Tageblatts“, 
Alexander Jurſch, vor dem Burggericht in nicht 
weniger als ſechs Strafſachen zu verant, 
worten. In allen Fällen handelte es ſich um 
vorgeworfene Vergehen gegen § 131 des Straf- 
ſeſetzbuchs (Verächtlichmachung von ſtagtlichen 
1 durch Verbreitung wiſſentlich fal 
iher oder entſtellter Tatſachen). 

Wegen des Artikels „Der Beobachter“ („Bol 
Tageblatt“ Nr. 271 vom 17. Dezember 100) a0 
urteilte der Preſſerichter Dlugolecki den Anger 
klagten zu 200 Zloty Geldſtrafe, weil in dem 
Vorwurf der ſtrengeren Behandlung 
des „Bojener Tageblatts“ im Gegenſag 
u anderen Blättern eine Verächtlich? 
machung enthalten fei, da man darin eine un, 
ſtatthafte Parteilichkeit tehen könne, die jedoch 
nicht vorhanden wäre. i 1 

er zweite Artikel „Engliſche Parlamentarit 

u den Vorgängen in Polen“, der in de Then m 

ummer erſchienen war, hatte in der Mög 
lichkeitsform den Inhalt einer Ukrainer“ 
Denkſchrift von 51 engliſchen Parlamentsmitglie⸗ 
dern an den Völkerbund wiedergegeben. * 
Urteil lautete hier auf 100 Zloty Geld 
ftrafe. In der Begründung wird der Hinweis 
darauf, daß ja — 4 perenni PTE EN 
unberückſichtigt gelaſſen und erklärt, 75 
um Ke Aue in ukrainiſche Dö th 2 
iondern um 2 ch der Bandit 
ten gehandelt habe, RE } m 

In Artikel „Broſamen vom Feſttiſch“, der 8 T 
Warſchauer Korreſpondenz darſtellte, Me der R 
ter eine noch gröbere Verletzung des A 
kannte auf eine Freiheftsſtrafe not. 
einem Monat Gefängnis. Die beanfton a 
[denen 


A SN 


mann 1 bekannt 
Einen A 
Sachen des Artikels „Der Vo 1 š 
Rat“, mit der Begründung, daß er auch in 8 
deren Blättern erſchienen war, ohne beanſtan * 
zu werden. Dieſe Urteilsbegründung kann = N 
eine Art Präzedenzfall betrachtet merden. IM | 
dieſer Strafſache waren Anträge auf Bernehmung da 
des a re Grazynſki und des Abg. M x 
abgelehnt worden. ; hi 
in weiterer Freiſpruch wurde Bigge i) 
des Artikels „Schulpolitiſches“ gefällt. Dias 
Artikel, den wir im Oktober 1929 ge racht hatt 8 
entſtammte der Feder des Leiters der Schulobten, i 
lung im Sejmbüro Bromberg, PaulDopher 
mann, der ih als Verfaſſer ebenfalls 


en enden Dur bie Maei bung 5 
damaligen Preſſegeſetzes und a MN. 
gen rm es e Klee nachdem verſchiedene — ; 


tagungen vorausgegangen waren, zum e 
lichen Urteil, das nach dem erdrückenden 
material, welches in Geſtalt einer ganzen 
von Zeugenausſagen fal Ver 


Beweis, $ 


Rei 
fügung geſte 

wurde, nicht anders ausfallen konnte. 0 
5 Bene un ot a Zeugenausſagen * 

aut zu veröffen ` 0 

de . 5 wegen des Artikels „Edle 
Frömmigkeit“ wurde aus formalen Gründen ve“ 
tagt. 


“3 nt 

ag“ in ] 

À Ba, 
der vergangene Sommer gezeigt, wie ſchwer — N 
anderen Sorgen Deutſchlands ſeien und da bun 
Schickſal der deutſchen Minderheit in 
deren Sejmkandidaten feindlich gegenüber Be- 
polniſchen Staate eingeſtellt ſeien ohne jede * 
deutung für das Intereſſe der deutſchen Auge, j 
meinheit ſei. Umſonſt hätte der Aattowitg 4 
Voltsbund verſucht, der deutſchen Regierung , 
ilfe zu kommen durch ſeine neue Ergänzung 
klage, durch die er den Bericht der polni 1 
Regierung wiederum verzögern wollte. Herr ieh 
tius hätte fih aber nach ſchweren Zweifeln ihi 700 7 

t 


en 
u 1 


er 


lich doch dazu entſchloſſen, nachzugeben. Sag i 
bei ihm nicht nur als ein Sieg der klaren 2 5 
nunft zu werten, ſondern als ein Sieg der Fin 
fourage, die ihm bereits jo viel demagogiſche = 
griffe in Deutſchland eingebracht haben, „% 
Auch der regierungstreue „Kurjer Pol * 
ſieht in dem Verlauf der Genfer Sitzung * a 
Erfolg Polens und ſtellt fejt, daß der Bericht 7 
Japaners ganz allgemein gehalten ſei. Das j 
an daß der Lauf dieſer deutſchen Klage ao 
rnung für alle diejenigen fein ſollte, DIC Ay 


VA 


Minderheitsklagen treten. Lollo ig 


pPoſener 
Tageblatt 
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Mildfrüchte im herbſt 


0 Nicht allein Wein und andres edles Obſt wird 
im Herbſt eingebracht, draußen auf dem Land 
eintet man auch mancherlei Wildfrüchte. Dort, 
wo in den Wäldern oder auf nicht angebauten 
Bergen und Abhängen Holzbirn⸗ und Holz 
SAKES üume ſtehen, holt man die Früchte 
tejer Bäume herein. Aus ihnen läßt fih ein ſehr 
altbarer, wenn auch nicht beſonders ſüßer Obſt⸗ 
wein herſtellen. Die Beeren eines weitverbrei- 
tten Strauches, des Holunders, werden jedes 
Fahr in großen Mengen eingeſammelt und in 
er verſchiedenſten Weiſe verwendet. Mit Zucker 
perſetzt, macht man daraus eine Marmelade, noch 
häufiger wird jedoch das Mus der Holunder⸗ 
eere mit Pflaumenmus vermiſcht. Das Pflau⸗ 
Menmus wird dadurch feſter und bleibt länger 
altbar. Außerdem werden aus Holunderbeeren 
md Suppen zubereitet, und man ſtellt daraus 
ſchweißtreſbende Mittel her. In großen Mengen 
gr den auch die Beeren des Wacholder⸗ oder 
da ch andelſtrauches hereingeholt. Der Wa⸗ 
older gehörte bei den altgermaniſchen Völkern 
mit zu den allerbeſten Heilpflanzen. Noch heute 
Nebraucht man dieje Beeren als Heilmittel gegen 
Cher-, Nieren» und Blaſenkrankheiten. Pfarrer 
ee Wacholderbeeren als Blutreini⸗ 
gungsmittel. Ebenſo wird die Wacholderbeere 
to häufig in der Küche verwendet, vor allem 
Bis Jutat zum Haſenbraten. Ohne Wacholder: 
deren würde der Haſenbraten mancher Landfrau 
gar nicht ſchmecken. 
di Eine beliebte Frucht zum Einſammeln iſt auch 
le Frucht des Schlehenſtrauche s. Schlehen 
mebalten viel Gerbſäure, daher auch das zuſam⸗ 
zenziehende Gefühl im Munde, wenn man eine 
chlehe zerkaut. Die Gerbſäure verliert ſich jedoch 
einem großen Teil nach dem Ausfrieren, 
chlehen werden deshalb auch erſt eingeſammelt, 
Pebdem es ſchon einige Male Froſt gegeben hat. 
Sen flawiſchen Volksſtämmen wird aus den 
p lepen noch ein magenſtärkendes Getränk zu- 
zugeitet. In geringen Mengen dem Apfelwein 
geſetzt, gibt es dieſem eine ganz beſondere Klar⸗ 
) git, Beliebt ift die Hagebutte als Wildfrucht. 
N vielen Gegenden des ſüddeutſchen Sprach⸗ 
. den Wochenmärkten verkauft. Man ſtellt dar⸗ 
us Marmeladen her und verwendet ſie in man⸗ 
glei Weiſe in der Hausbäderei, zuſammen mit 
der bereitet man Hagebutten auch zu Suppen 
Hen, Noch mehr werden dieſe Wildfrüchte als 
q, mittel verwendet. Es iſt auch längſt ganz 
a mandjrei feſtgeſtellt, daß ſie ſehr wertvolle 
ineralſalze enthalten. Vor allem 
Hagebutten als Heil» und Linderungsmittel gegen 


i Jie a 


geit 
A Er 
2 tadorn heißt. Der Saft dieſer Frucht iſt dem 
gie er verwendet werden. Weiter ftellt man aus 
Alle Berberitzenfrüchten auch noch Marmelade her. 


rdings 
mucke. Man genießt daher di 


Lerden die roten Beeren der Ebereſche oder des 
Jagel beerbaumes auf dem Lande jedes 


— 
Kein als ein beſonders gutes 
de 

n 
wall 
5 
Buch 
Kin ni 


argen Geſchmack und enthalten ſehr viel Oel. 


belle 


Bingen, pi richtiger Sport, N für die 


lanunen Früchte der Roßkaſtanien. 
TA man dien rü ; 


J - - 2 
jte genden Kaſtanien mit Knütteln zu werfen, um 


n Abfallen zu bringen. 
Kleine Poſener Chronik 


em, Br si 
0 and. In dem Blumenge t von 
leasan Walczak, ul. Wroclawſka Pad neh 
en ein ntitand aus bisher unbefannten Grün: 
künſtli Hi and, wobei ein Tiſch und verſchiedene 
ſene Fee Blumen verbrannten. Die hinzugeru⸗ 
m. Bevehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit. 
(Bittert 7 e. In der ul. Wierzbiecice 
tieß die E Ecke Szwajcarſka ( weizerſtr.), 
dem Mos ektriſche Straßenbahn der Linie 7 mit 
de on: en der Gemüllabfuhr zuſammen. 
ben wuaftfa zeuge wurden beſchädigt. Per⸗ 
in der wurde icherweiſe nicht verletzt. — 
e Ste ul. 


g: 
Maria. Foha (Glogauerſtra ſtie 
40 019 nenbahın der Ane 5 Pit Dem Nanu 
jammen ührt von dem Chauffeur Wiktor Dziob, 
tionen s Auto wurde ſtark beſchädigt. 
etzt. wurden glücklicherweiſe auch nicht ver⸗ 


em, 3 
erfuhr Aliidter Fluchtverſuch. Am 20. d. Mts. 
le im Skädtiſchen Krankenhaus unter: 
Se a un ul, Gwarna 
ra mittelſt eines aus Bett⸗ 
degefertigten Geflechts, welches ſie am 
m dritten Stockwerk gelegenen Fenſter 
auttern riß di zu entkommen. Beim Herunter⸗ 
dus beträ 1 Strick, und die Harmel ſtürzte 
e iher Höhe auf das Pflaſter, ſo daß 

ort eintrat. 


Bebiets werden Hagebutten fogar ſackweiſe 


RK 5 

em, Wechſel mit gefälſchten Unterſchriſten. 
Bronislaus Bukowſfki, Eine Wilda 114 (Kron⸗ 
prinzenſtraße), meldet der Polizei, daß der 
Klempner Michael Hejnat ihm für entnommene. 
Waren zwei Wechſel über je 100 Zloty gegeben 
habe. Wie er nun feſtſtellt, ſind die Unterſchrif⸗ 
ten auf den Wechſeln gefälſcht. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung der Stefanja Przyluſka, ul. Rybaki N 
(Fiſcherei), wurde ein Einbruch verübt, wobei den 
Dieben Garderobenſtücke und verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Geſamtwerte von 500 Zloty in die 
Hände fielen. — Herrn Oskar Richter aus Mo⸗ 
trajto, Kreis Poſen, wurde in der ul. Meje Mar- 
einkowſtiego (Wilhelmſtraße) ein 2. mit 
Wagen geſtohlen. Ermittlungen wurden einge⸗ 
leitet. — Aus der Wohnung der Agnes Hojnacka, 
ul. Grobla 13 (Grabenſtraße), wurden verſchie— 


Diel Lärm um nichts: 


uu 


Aus Stadt und Sand 


Himuummmümmem IM AAE O 


dene Garderoben- und Wäſcheſtücke im Werte von 
500 Zloty entwendet. — Marjan Baute teilt der 
Polizei mit, daß aus jeiner Agentur in der ul. 
Patr. Jackowſkiego 23 ungefähr 23 Meter Seide 
im Werte von 560 Zloty geſtohlen wurden. 

Straßenſperrung. Das Städtiſche Polizeiamt 
teilt mit, daß wegen des Beginns von Kanali⸗ 
jationsarbeiten an der Al. Baltycka dieje Straße 
zwiſchen der ul. Skromna und der ul Gohüfkie 

rzedmiescie am 12. September für die Dauer 
von 30 Tagen geſperrt worden iſt. 

X Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft 
Großpolens begann geſtern bei ungünſtigem 
Wetter. Von den bisher ausgetragenen Spielen 
iſt eigentlich keins erwähnenswert. Heute nach⸗ 
mittag 4 Uhr foll der Linkshänder Liſowſti gegen 
den Warſchauer Marſzewſki antreten. Tloczynſki 
iſt geſtern eingetroffen. 


Stadtväter halten Verzicht auf Bilanz- 
vergülungen nicht für notwendig 


Nachruf für Polizeidirektor Mizgalifi Dank an Stadtrat Nomwicti — Bilanz- 
vergütungen und ſoziales Problem — Die neuen Saaljenjter — Die Kranken- 
kaſſe baut ein Krankenhaus 


jr. Poſen, 23. September. 

Wäre nicht die Ausſprache über die Bilanz⸗ 
vergütungen gekommen, dann wären die geſtrigen 
Beratungen der Stadtväter bloß von formaler 
Bedeutung geblieben. Die Ausſprache war ein 
ſozialpolitiſches Spiegelbild erſten Ranges. 

Nach einem Nachruf für den vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen verdienſtvollen früheren Direktor des 
Städt. Polizeiamtes Mizgalſti, gab der Ber- 
ſammlungsleiter Wybieralſki verſchiedene 
Eingänge zur Kenntnis. Darunter befindet ſich 
ein Abſchiedsſchreiben des nach der Tage Zen: 
trale abberufenen tſchechiſchen Konſuls a t o u⸗ 
ek, der bekanntlich am kulturellen Leben der 
Stadt lebhaften Anteil genommen hat. A 

Der Drogiſtenverband klagt über Benachteili⸗ 
gung durch die Kioske, die verſchiedene Waren 
1 der Geſchäftszeit, nämlich an Sonn⸗ 
und Feiertagen, verkaufen könnten. Die Auto⸗ 
busbeſitzer find mit dem kleinen „Gummibahnhof! 
am früheren Livoniusplatz nicht recht zufrieden 
und verlangen Beſſerung. y 

Nachdem der emeritierte Stadtrat Nowicki, 
der geſtern zum letzten Male die Sitzung beſuchte, 
Worte des Dankes für ſeine verdienſtvolle Arbeit 
unter ſtarkem Beifall der Verſammlung entgegen⸗ 
genommen hatte, kamen die Interpellanten zu 

orte. 2 

Stadtv. Kowalewſki rügte wieder einmal 
die Baupolizei und fragte wegen der angekündig⸗ 
ten Konzerte in der Oper an, Dr. Ma o wſki 
ſchnitt nochmals die Frage der Mieten in den 

agiſtratshäuſern an, un ro im Zuſammen⸗ 
hang mit einem Schreiben des o trats, das 
die pang kleinen Wohnungen unberü ae läßt. 

Als von der Tagesordnung die $i von 
Armenräten vorgenommen wurde, ermahnte 
Stadtv. re N die Armenräte zu einer 
beſſeren Erfüllung ihrer 1 ee Sie ſollten 
den Weg zu den Armen ſuchen, nicht umgekehrt. 

Ueber die Beſtätigung der Bilanzen der einzel⸗ 
nen ſtädtiſchen Unternehmen berichtete Stadtv. 
Gôrnicki. Er führte u. a. aus, daß die be- 
treffenden Beamten den gerichtlichen g, be: 
ſchreiten könnten, wenn man die Bilanzvergütun⸗ 
ur nicht zur Auszahlung brächte. 


tadtv. Kowalewfſki ſtellte den Antrag, 
mit Rü t auf die ſchwierige Wirt⸗ 
ſchaftslage und die Not der Arbeits ⸗ 


loſen von der Zahlung der Vergütungen in 
dieſem Jahre ganz abzuſehen, ein Antrag, der von 
den Stadtverordneten Adamek und Howicz 
unterſtützt wurde. 

Stadtv. Adamek mahnte, daß man doch dieſes 
Problem mehr von der ſozialen Seite be⸗ 
trachten ſollte. Es ſollte ſich ein jeder zur Ehre 
anrechnen, für das betreffende Unternehmen auch 
ohne beſondere Belohnung Gewinne herauszu⸗ 


arbeiten. Man könne auch nicht annehmen, daß 


die betreffenden Beamten im Falle der Nichtaus⸗ 
zahlung der Vergütungen ſabotierend wir 
ken würden. Die ange egenheit brauche ja nicht 
grundſätzlich erledigt zu werden, ſondern es 
genüge eben, für die gegenwärtigen Notwendig⸗ 
keiten Verſtändnis zu zeigen und Verzicht zu 
leiſten. Der Hinweis darauf, daß fih die Nicht⸗ 
vergüteten in . nicht mehr ſo ſehr bemühen 
würden, halte der Kritik nicht ſtand. Der Beamte 
habe die Pflicht, ſich ſchon für das Gehalt allein 
tüchtig genug zu erweiſen. 

tadtv. Noskowicz ſprach von dem feines 
Erachtens demoraliſierenden Einfluß der 
Vergütungen. Er appellierte an das Gewiſſen, 
das doch verbieten müßte, bei der großen Zahl 
der Notleidenden die eigene volle Schüſſel 
ee zu laſſen. 

Dr. achowſki proteſtierte energiſch da⸗ 
gegen, daß die Bilanzvergütungen bereits ausge- 
zahlt worden ſeien; denn in dieſem Lichte könnte 
die Beſchlußfaſſung der Topman als Ko⸗ 
mödie erſcheinen. Er jtellte den Antrag auf 
50prozentige Kürzung der Vergütungen. 

Da die Naiionaldemofraten mit Ausnahme des 
Berichterſtatters nicht in die Debatte eingriffen, 
ſchritt man zur Abstimmung. Ein on des 
Stadtv. Kowalewſki auf namentliche 
Abſtimmung fand die Unterſtützung von nur 
10 Stadtverordneten, während 15 erforderlich 
waren. Das Abſtimmungsergebnis war folgendes: 

Antrag Rowalewiti 6 Stimmen, 
Antrag Machowiki 9 Stimmen, 
Antrug Görnich 18 Stimmen. 

Damit waren die Vergütungen nachträglich ber 
willigt. 

Darauf ergriff Stadtrat Nucinjki das Mort. 
um offiziell einige Aufklärungen zu geben über 


vom 
Obſt⸗ und Gartenmeſſe wird es na, 


die Anbringung der neuen Saalfenſter, 
die in der Zeit der Ferien an die Stelle der 
früheren deutſchen Fenſter getreten find, die anz 
geblich eine etwas banale Symbolik der verſchie— 


denen Funktionen einer Stadtverwaltung darge⸗ 


ſtellt haben ſollen. Die neuen Fenſter ſind der 
Geſchichte Polens angepaßt und ſtellen die Herr⸗ 
ſcher dar, die für die Entwicklung Poſens von 
größerer Bedeutung geweſen ſind: Chrobry, Prze⸗ 
myſtaw J. und Zygmunt Auguſt. 

Bei der Zurkenntnisnahme des Protokolls über 
die durchgeführte Reviſion in der „Komu⸗ 
nalna Kaja Oſzezednosci“ trat Stadt» 
verordneter Kalamajſki den übertriebenen 
Gerüchten entgegen, die von einem Diebſtahl bzw. 
Verfehlungen in Höhe von 60 000 Zloty oder gar 
30 000 Dollar wiſſen wollten. Die geſtohlene oder 
unterſchlagene Summe beläuft ſich aber immerhin 
auf über 30 000 Zloty. Allerdings beſteht die 
Hoffnung, daß man fie wiedererlangt. 

Für die mit der Volkszählung verbun⸗ 
denen Arbeiten wurden 20 000 Zloty bewilligt. 

Für die Auffüllung der Poſition Va (Ver⸗ 
meſſungen und Ausbau der Stadt) 
im Budget für das Jahr 1931/32 wurde cine 
Summe von 30 000 Zloty bewilligt, und zwar für 
das Engagement von zwei Ingenieuren und zwei 
Technikern, die nach den vorliegenden Plänen ſo⸗ 
fort mit den betreffenden Arbeiten beginnen ſollen 

Dem Akademiſchen Sportverband 
(A. J. S.) wurde ein Teil des ſtädtiſchen Grund- 
ſtücks Rataje, Blatt 13 zur Errichtung eines 
Bootshauſes abgetreten. 

Für den Bau eines Krankenhauſes, das 
die Krankenkaſſe in der ul. Obornicka in Winiary, 
unweit der pee Zeppelinhalle, dauen will, 
wurde eine Parzelle von 23000 Qundratmetern 
zu 3 Zloty je Quadratmeter abgeticten Das 
Krankenhaus jol 600 Betten sujwesjer. 


Sur Eröffnung der Obftmeſſe 
am 3. Oktober 


Auf Bemühen der Poſener Gartenbaugeſell⸗ 
haft (Poznanſtie Towarzyſtwo Ogrodnicze) wird 
vom 3. bis 5. Oktober einſchließlich auf dem Ge⸗ 
lände der Internationalen Poſener Meſſe eine 
große Obſtmeſſe veranitaltet. Es iſt in unſerem 
Teilgebiet das erſte Unternehmen ſolcher Art. 
Dieſe 1 wird zweifellos weiteſte Kreiſe 
intereſſieren, die noch die Gartenbauausſtellung 
te 1926 im Gedächtnis haben. Bei der 
um keine 
ortes han⸗ 


3 im engen Sinne des 
deln, das Unternehmen wird „ 
tragen. Die Gartenbaufachleute mit Direktor 
Marciniec an der Spitze find durch ſchwungvolle 
Arbeit und künſtleriſchen Geſchmack nur zu gut 
bekannt, als daß man nicht vorausſehen könnte, 
daß die diesjährige Gartenbaumeſſe ein Werk 
fee Maßſtabs ſein wird, als es vielleicht 


erkauf beſtimmt wird. 
eſſeleitung hat auch eine billige Hauslieferung 
in die Wege geleitet. Während der Meſſe werden 
volkstümliche Vorträge über Verbrauch und Ber- 
arbeitung von Obſt und Gemüſe, über Garten⸗ 
bau, Pflege von Zimmerpflanzen uſw. ſtattfinden. 
Meldungen von Gärtnern, die an der Meſſe teil⸗ 
nehmen wollen, ſowie von Intereſſenten für ge⸗ 
plante größere Einkäufe ſind an folgende Adreſſe 


au dadurch unterſcheiden, daß alles, was aus⸗ 
get AR a 25 ; 


S richten: Komitet Targów grodniczych, 
oznan, ul. Fr. Ratajezata 10. Tel. 41⸗44. 
— — 


Varieté „Alhambra“ 


Um weiteren Kreijen des Publikums entgegen- 
zukommen, hat die Direktion die Eintrittspreiſe 
auf 13 Zion ermäßigt. Beginn der Bor: 
ſtellungen um 8 Uhr. Seyntag nachmittag finden 
15 Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
mait. 


ten ihr en 
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| Jalſche Agenten 


Eine Warnung! 


Koſchmin, 23. September. Im Oktober 1930 
erſchienen bei Frau Marja Buzowa in Dleden 
Polſtie zwei Agenten und überredeten jie zum 
Kauf einer Nummer der Bauanleihe der Krajowy 
Bank Spoölozielczy in Lemberg. Nach etwa zwei 
Monaten erſchien einer der Agenten, ein gewiſſer 
Piechaczyk, wieder bei der leichtgläubigen Frau 
und teilte ihr mit, daß ihre Nummer 1200 Zloty 
gewonnen habe. Um dieſe Summe bekommen zu 
können, müſſe die Beſitzerin der Obligation jedoch 
52,30 Ztoty zur Deckung der Ueberweifungskoſten 
an die Bank abjenden. Er wolle ihr die Sache 
erleichtern und erbot ſich, die Ueberweiſung ſelbſt 
zu erledigen. Die über den vermeintlichen Gewinn 
hocherfreute Buzowa händigte dem raffinierten 
Agenten die verlangte Summe aus, Binnen drei 
Tagen werde ſie dann den Gewinn in Händen 
haben. Als aber nach Ablauf eines ganzen Mo⸗ 
nats das Geld noch immer nicht eingetroffen war, 
wandte ſich die Betrogene direkt an die Bank 
Spöldzielezy in Lemberg und erfuhr, daß die Bank 
von r — unehrlichen Agenten ebenfalls geſchä⸗ 
digt worden und von einem Gewinn keine Rede 
ſei. Dieſer Fall kann als Warnung und Mahnung 
gelten, bei ſolchen Gelegenheiten vorſichtig zu jein, 


Bibelforſcher auf der Anklagebank 


em, Poſen, 23. September. Vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des 
Landrichters Rzemblocki und Anklagevertreters 
Staatsanwalts Dr. Kaſtelit hatten ſich Stanislaus 
Popierzynſki, Martin Slomczynſki, Albert Chy- 
biat, Joſef Lyt und Joſefa Ciſzewſta, alles Mit- 
glieder der Bibelforſcher, wegen unerlaubter Berr 
breitung von Broſchüren zu verantworten. 

Die Angeklagten wurden am 12. April d. Is, 
von einem Polizeibeamten in Koſtſchin dabei er⸗ 
wiſcht, wie ſie während des Gottesdienſtes die 
Häuſer beſuchten und Broſchüren der Bibelforſcher 
verkauften. Für den Verkauf ohne vorherige Er⸗ 
laubnis wurden ſämtliche Angeklagte von der 
Staroſtei in Schroda mit einer Geldſtrafe von 
50 Zloty belegt. 

Gegen dieſe Beſtrafung legten die Angeklagten 
Berufung ein. Das Gericht verurteilte ſämtliche 
Angeklagte zu je 50 Zloty Geldſtrafe und 5 Zloty 
Gerichtskoſten. 


Bromberg 


hi. Ein großes Schadenfeuer brach in 
der Aronſchen Dachpappenfabrik in der Wilhelm⸗ 
ſtraße aus. Es iſt mutmaßlich in einem Teer⸗ 
ſammelbehälter entſtanden und hat dann von 
dort aus weiter um ſich gegriffen. Beim Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr ſtand bereits der ganze 
Dachſtuhl in Flammen. Beſonders gefährlich 
wurde der Brand injofern, als ſich in der Nähe 
zwei große Gaſometer des Gaswerks befinden. 
Zum Glück konnte die Feuerwehr nach einſtün⸗ 
diger Arbeit das Feuer lokaliſieren und ſo eine 
weitere Gefahr abwenden. Der Schaden, der 
durch Verſicherung gedeckt ijt, beläuft ſich auj 
mehrere Tauſend Zloty. 


Inowroclam 


2. Wieder zwei größere Diebſtähle 
in der Umgegend. In der Nacht zum 20. d. Mis. 
brachen Diebe in die Wohnung des Landwirts 
Owczarek in Strzyzewo, Kreis Mogilno, ein und 
entwendeten hier zahlreiche Garderabenſtücke. Der 
Geſamtſchaden wird Auf 500 Zkoty geſchätzt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — Am Abend vorher 
gegen 7 Uhr ſtiegen unbekannte Diebe durch das 
offenſtehende Fenſter in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Staniſlaw Sroda ein und ſtahlen ebenfalls 
Garderobenſtücke im Geſamtwerte von 350 Zkoty. 


Czarnikau 


e. Grenzbereini u Bei den auf 
deutſcher Seite befindlichen Wieſen der hieſigen 
Beſitzer werden jetzt in Schönlanke beim Grund⸗ 
buchamt die Grundbuchakten bereinigt und alle 
Hypotheken und Grundſchuldbriefe gelöſcht, ſo daß 
mit den 8 allein die auf polniſcher 
Seite befindlichen Grundſtücke belaſtet bleiben. 
Als Kurioſum ſei noch erwähnt, daß auf einzelnen 
Wieſen jährliche Grundrenten von 27 Pfennig bis 
zu einigen Mark vom deutſchen Amtsgericht ein⸗ 
getragen ſind. Weshalb dieſe Grundrenten nicht 
auch abgelöſt werden, iſt unverſtändlich. 


Liſſa 


k. Achtung, Hausbeſitzer! Die Leitung 
der ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke 
gibt bekannt, daß ſämtliche Reparaturen bzw. Ar- 
beiten an den e einſchließlich Zäh⸗ 
ler, Gas- und ſſeruhren nur von Beauftrag⸗ 
icht, Kraft⸗ und Waſſerwerke 
ausgeführt werden dürfen. Bei Nichteinhaltung 
obiger Vorſchrift werden Inſtallateure und Haus- 
beſitzer ſtrafrechtlich verfolgt. 


Sichern 


Sie ſich die 
pünktliche Juſtellung 


des 


poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Oktober bzw. ür das 4. Quartal. 


| 


Tageblatt 


alte, die außer Dienſt geſetzt werden müßten, 
hergeſtellt werden ſollen. Die Dauer des 1 Ss 
ſtillſtandes muß ſich mindeſtens über die Abs 
rüſtungskonferenz erſtrecken. Der Italiener ſchlug 
j ein Jahr vor. Die en der ei Waa 

ch in einer formellen lichen 
allgemeinen Erklärung. 
an darf neugierig ſein, wie dieſe Vorſchläge 
von den übrigen Staaten beantwortet werden. 
Die Italiener ſelber werden Im) keiner Illuſionen 
darüber hingeben, daß ihr Vorſchla en unvoll⸗ 
kommen iſt, denn bekannterweiſe laſſen ſich die 
Ausgaben für das Landheer im Budget eines 
Staates außerordentlich leicht verſchleiern, indem 
Militärausgaben in anderen Reſſorts unter an⸗ 
derem Namen Cel bet werden. Der engliſche 
Vertreter Lord Cecil hat auch mit Erfolg bean: 
tragt, den Vorſchlag Italiens praktiſch in der 
Weiſe zu vertagen, daß den Vertretern der ein⸗ 
Fial Staaten a ſchriftliche per d 5 
: h á: Italien zugehen follen, um dann ſpäter auf den 
24 — — . per rer u N feine Haftenifden brüſtungsvorſchlag zurückzukommen. 
agree ber Cinflubfphäre gerückt. Die Ver“ Englands Ge 1 5055 hat in der letzten 


5 ebe fe — von Port Arthur wurde auf ng zwei — e zu verzeichnen, die gewiß 
5 € nicht vorausgefehen wurden. 
trat Rußland an n die 60 Meilen lange ſogenannte Meuterei der engliſchen Marine und 


Bahnſtrecke von ngchun bis zum Sungari⸗ den Stu 
g r h z des engliſchen Pfunds. deſſen ſind 
Kiir Boge rotier og engen pr Die auch in der Geihichte Englands Meutereien ſchon 
ge nan, um die im ſerlebt worden. 1797 meuterte die Kanal otte, 


Grunde genommen der ganze Kampf geht, iſt zum 1798 ein Geſchwader, das von Sheerneß vor 
nter 
chem Beſitz. j lag und dann das Blockade⸗Gef abe von Cadig. 
Die damaligen Meutereien waren viel ernſterer 
Natur als die letzten. 
Matroſen, die ja 
gegen 


Der Mandſchureikonflikt — Italiens 
Abrüſtungsvorſtoß — Die Vorgänge 
in England 


E. Ih. Mancher nennt die Mandſchurei nicht 
mit Anrecht den Balkan im Fernen Oſten. Noch 
vor kaum 50 Jahren war dieſes Gebiet dus- 
ie Bie von den Mandſchuſtämmen bewohnt. 

ie chineſiſchen Einwanderer, die ſeitdem das 
Land überfluten, und die Urbevölkerung faſt gänz⸗ 
lich in dem kurzen Zeitraum aufgefogen haben, 
machten die Mandſchurei zu einem Brennpunkt 
in der Weltpolitik. Das grobe Land, das von 
ca. 25 Millionen Menſchen bewohnt wird, iſt Galt 
der Bevölkerung nach chineſiſches Gebiet. t 
1915 hat ſich Japan den entſcheidenden Einfluß 
eſichert. In einem Vertrag mit China hat es 


feier 


Im Jähre darauf (1916) 


öldner ſind, proteſtierten nur 
ie geplanten Gehaltsreduzierungen 


land, wo man ſich ja im vergangenen Jahre o viel man weiß, auch nur daran zu 
der oſtchine den Sljenbabn 8 de Ay 
Haare Bin r äußere Anlaß für den 
japani b, das Qand mit en⸗ 


ab die Ermordung 
auptmanns Naka⸗ 


N von den . 2 my Henn abge 
worden. Ein weiterer ſehr wichtiger An⸗ i 
„ der Japan zum Ein reien veranlaßt hat, . pegen 0a Wind von London über 


li in kataſtrophalen Rückgang des japas 
nischen Exports von Baumwollwaren nach 9 5 
wohl wei⸗ 


und China. Mit fiche Berechtigun 

— P ruſſiſche Beltan en darauf þin 
e japaniſche Snduftrie in der Mandſchure 

vor allem längs der ſüdmandſchuriſchen Eiſen⸗ 


125 a daß nbußen eit erlitten 


aris 
t ifi, dem Tor zum Shen, 
urch den Tunnel des Mont Cenis. D ws 


u in letzter 
dieſe füdmandſchuriſche Eiſenbahn 
r wegen a gert Frequenz in letzter Zeit 


an tung er abgenommen be. n; z 
; : „mitten des romantiſchen Hochgebirges. Und bei 
. Me eht . ai as der Ausfahrt u“ italieniſcher Seite wiederholt 
Capas Richtiges it ja wohl berate dn Gaube [ic das Bild — Brüden, Biadutte, Schleifen und 
die aber $ fo daß der mand chu⸗ wehrhafte Mintaturforts. Wer macht ſich wohl 
che er ae Tonialpofitiiche Gründe eine Gedanken darüber? Wer denkt daran, daß 


ren von einem Tunnel keine 


e 
— * andauernde Vordringen der chineſiſchen man zeitraubende m Ba 


kerungswelle bis weit nach Korea hinein 
an viele Sorgen, die es durch macht⸗ 
Gewaltma en (gerade in dieſem 
lick der ch ſchen Kata * Silber⸗ 
eberſchwem⸗ 


wollte man nicht den 87 
e 


och über den Tunnel auf dem der 
Berge ner t 


ſtutz und rieſige . — re 
mungen eichen bem J 
— ein rd ae ee a 
er a a darin, daß es Nordchina eter er Pa e Römer 
eine andere Me- A 2488 einſtmals Mons 


eminus nannten. Es gibt fet- 
nen Berg dieſes Namens, nur dieſen 

Italien von Frankreich trennt, die Graji 
den Kottiſchen Alpen, im Weſten dieſer 
kette. erhebt zwiſchen zwei Fluß⸗ 
tälern — im Norden rauſcht der Arc, im Süden 
die Dora Riparia. Eine alte Sage, die fih bei 
den Bewohnern der Täler bis heute erhielt, er⸗ 


Eis Velen. 

china gegenüber, das ihm ferner liegt. 

Nordchina will es einen feſten Damm gegen 

an und 9 ar aufwerfen, weil es ſich 

durch die Bevölkerungsbewegungen bedroht fühlt. 
üdchina möchte es gern freundliche Bes 

ungen 


In aß, der 


ebirgs⸗ 


leidet. Mit viel Berechtigung hat man ans 
ineſiſchen Sie Sap 


it meinen bie 


Denn dieje englifhen ſchloſſene Handelsſtaaten zu 


ohne, der über die Grenze 
denken, Außenhandelsmonopol 


ihren Dienſteid zu verletzen. Sie vergaßen ja 


nicht einmal das Hoch auf den König. Viel 
ernſter 1 die Erſchütterung der engliſchen Ban: 
rung. s 


ie muß viel tiefere Folgen haben a 
die Kriſis, die die deutſche Mark vor etwa acht 
ochen durchmachte. Denn der Sturz des engli- 
jhen Pfundes betrifft Direkt alle Staaten, weil 
das engliſche Pfund ja eine Geldwährung iſt, die 
ſich mit großen Teilen im Ausland befindet. Ein 
uſammenbruch der en lan: Wirtſchaft würde 
ich, nachdem Deutſchland ſeinen Import gewalt⸗ 
am abdroſſeln mußte, für alle Rohſtoffländer 
d In der „D. A. 3.“ 


ED 


verhängnisvoll auswirken. 
wird die Frage aufgeworfen, wie eine Sanie⸗ 
rung Englands und anderer Länder, die derartige 
Erſchütterungen ihrer Finanzkraft durchmachen, 
in die Wege geleitet werden kann. Es wird 
darauf * eſen, daß Amerika über 5 Mil⸗ 
liarden Dollar in Gold verfügt. Davon, ſo ſchlägt 
die „D. A. Z.“ vor, ſoll eine Milliarde zur Grün⸗ 
dung einer Tochtergeſellſchaft des Bundesreſerve⸗ 
ſyſtems verwandt werden, der eigens die Aufgabe 
ukommen foll, mit langfriſtigen Krediten, in 

eltwirtſchaftsdollar, die nur mit 2 Prozent ver⸗ 
zinſt werden ſollen, bedrängten Ländern unter 
die Arme zu greifen. Sicher liegt hier die Mög⸗ 
lichkeit einer Geſundung. Denn ſollten derartige 
Goldanhäufungen in einigen Staaten und Finanz⸗ 
n e in anderen Staaten weiter um 
f greifen, jo kann das nur zu weiteren Kriſen 
er Weltwirtſchaft führen, die zur Folge haben 
müßten, daß viele Staaten gezwungen jühen, 
um Merkantilismus überzugehen, d. h. ge⸗ 
ilden, mit einer 
taatskontrolle des geſamten Geſchäftsverkehrs, 
geht. Aehnlich alſo dem 
er Sowjetunion. 


Mit dem Kopf durch den Berg 


Die aufregende Geſchichte vom Bau des Mont-Cenis -Tunnels 
i Í Ron Ewe. 


Waſſer, Einbrüche, Tunnelkrankheiten! 
Und dann begann man het dieſen viel⸗ 
m 


alten 


Berechnungen, die die Arbeit erleichtern. Nein 
Io \geben fi 
für Schritt in 


derungen, immer höhere Forderungen, mit Streits 

rhalten den aten gegenüber zählt von einem unglücklichen Liebespaar, das durchſetzen wollten! Mehrmals verloren die lei⸗ 
mit dem Frankreichs au Deutſchland u Oeſter⸗ von einem böſen Zauberer, dem Cenis, getrennt tenden Ingenieure den Mut — zudem brach noch 
reich verglichen. In der Tat würde Japan in wurde. Beider Tränen floſſen jo unaufhörlich, die Tunnelkrankheit aus — ein Drittel der 
Aeng dn in Beſtürzung ge wenn bis fie zu Bächen und Slüfien wurden, die Tränen Arbeiter wurde leiſtungsunfähig Die ganze Welt 

fing u ufden fih die Hände reichten, wie des Arc und der Dora Riparia über empörte ia gen das „Teufelsunternehmen“. 

es Berlin und Wien mit der Zollunion wollten. dem Alpenpaß führte anſcheinend jhon im Alter Aber eins ließ ſich nicht leugnen: fie kamen vor: 
wärts, die Italiener mit ihrem Tunnelbau, trotz 


tum eine en Davon zeugte auf italieniſcher 
eter 


einem Weltbran Seite in 1930 


he ein altes Benediktiner⸗ 


niemand 20 lagen, Daß die Möglichkeiten vor⸗ hoſpiz, das im 9. Jahrhundert von Ludwig dem 
liegen, wird niemand beſtreiten wollen, der be» Frommen geſtiftet wurde. Neben dem ce ers 
eckt fih ein kleiner See, ein 


„Auge ttes“, 
deſſen Gewäſſer durch die Schlucht der „Cenife“ 
in die Dora Riparia hinunte Ben: ie alte 
Straße wurde um 1691 von Catinat „für Ges 
an e praktikabel . ai Daß dieſe Straßen⸗ 

nit nicht ausreichte für moderne Kriegsführung, 
bewies die Arbeit Napoleons I., der von Sans⸗ 
le-Bourg bis Guja eine neue 5 anlegen 


denkt, daß, wenn die japaniſchen Bataillone tat⸗ 
3 arbin erobern ſollen, wohl auch Ruß⸗ 
geriſſen wer enn 
nicht bald beilegen läßt, dür 
g ig dem Völkerbund in 
odesſtoß serieen. Denn da ‚China unter 
Berufung auf Artikel 11 der Völkerbundsſatzung 
an den Völkerbund gewandt hat, damit dieſer 


ließ. Sieben Jahre bauten franzöſiſche Ingenieure 
1 würde wohl die ganze Ohnmacht und 59 EM : 


Arbeiter und Truppen an dieſer Kunſtſtraße, die 
noch heute beſteht, und die rer als Wunder: 
werk galt, „und ſo vorzüglich geſichert war, da 
bei den Uebergüngen der Heere nur ein Dritte 
der 77 üblichen Opfer zu beklagen war“, Heute 
ift dieje Paßſtraße verödet, nur kunſt⸗ und natur⸗ 
ee ouriſten beugen gelegentlich da 
alte, verlaſſene Benediktinerkloſter. Denn heute 
durchraſt man ja den Mont Cenis in wenigen 


Minuten. 
Am 31. Auguſt 1857 


begann man mit der Verwirklichung eines phan⸗ 
taſtiſchen Projektes, das eine Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Turin und Chambery herſtellen 
ſollte. Eine Ueberlandverbindung, eine Verbrü⸗ 
derung, die, über Turin fortgeführt, den Land⸗ 
weg durch ganz Italien, den Seeweg nach dem 
Oſten erſchloß, der über Chambery hinaus direkt 
nach Paris, Calais, London führen ſollte. Zeit⸗ 
genöſſiſche Witzblätter ließen es nicht an Karita- 
turen und Anzüglichkeiten fehlen. Sie ſtellten die 
Ingenieure Grattoni, Grandis und Sommeiller 
dar, wie fie „mit dem Kopf durch den Berg zu 
rennen verſuchten“ und ſchmerzhafte Erfahrungen 
dabei machten. „Der Berg wird den Herren nicht 
den Gefallen tun, mit ſeinen Millionen von 
Zentnergewichten ausgerechnet ihren Tunnel nicht 
zu erdrücken ...“ Es gab jo viele gute Alpen⸗ 
ſtraßen, wozu braucht man einen Tunnel? 


Hilfloſigkeit des Völkerbundes zutage treten. Zu⸗ 
nã at man einen Appell an beide Staaken 
erlaſſen. Die freundliche Ermahnung eines hilf⸗ 
loſen Familienoberhauptes an einen ſeiner Söhne, 
doch von Be tatenluftigen Armeen weiterhin 
keinen Gebrauch zu machen. Sollte dieſe d 
nicht beherzigt werden, würde der Völkerbun 
ernſthaft darüber nachſinnen müſſen, was er f 
tun gedenkt, um „zum wirkſamen Schutz des Völ⸗ 
kerfriedens geeignete Maßnahmen zu ergreifen.“ 


Grandis Abrüſtungsvorſchlag, den 
er am erſten Tage der Völkerbundsverſammlun 
ag wurde am Montag durch den Genera 
de Marinis präziſiert. Im Abrüſtungsausſchuß 
der Völkerbundsverſammlung legte der italie- 
niſche General die Re eite der Abrüſtungs⸗ 

age dar. Die italieniſche Regierung hält es 

ir die dringendſte Aufgabe, eine eee e 

nftrengung zu unternehmen, um die Atmoſphäre 
zu klären, bevor die große Abrüſtungskonferenz 
ſelber zuſammentritt. De Marinis trat mit einer 
draktiſchen Löſung für die drei großen 1 
zattungen im einzelnen hervor. Die Land⸗ 
rüſtungen ſollten dadurch abgebaut oder ein⸗ 

eſchränkt werden, daß weitere Ausgaben ver⸗ 
indert würden. Zur See könne der Stillſtand 
urch . aller Neubauten erreicht wer⸗ 
den. Für die Luftrüſtungen endlich ließe 
ſich eine Vereinbarung in der Form finden, daß 
neue Luftfahrzeuge nur als Erſatz für verbrauchte 


\ Endlich macht Frankreich mit! 

Im Jahre 1862 entſchließt ſich Frankreich doch 
noch, von ſeiner Seite aus ebenfalls den Durch⸗ 
ſtich in Angriff zu nehmen. Es ſchien den Wert 
und die Bedeutun 
und wollte ſeinen Teil daran haben. Fieberhaft 
wurde auf ide b ma Geite gearbeitet, um dem 


Italiener drüben keinen allzu großen Vorſprung 
einzuräumen. Aber auch die franzöſiſchen Inge⸗ 
nieure machten die gleichen Erfahrungen — Meu⸗ 


der damaligen Technik —, die Richtung zu halten. 
Zuſammentreffen 


age, 
ngenieure den Durch⸗ 
acht Jahren gemein⸗ 
dieſem Tage nichts, 
den geringſten Laut von 
veljen hören konnte. Erſt vier 
itze im Berg war auf 29 Grad 


as war 
an einem Weihnachtstag, am 26. Dezember 1870! 


Ein Jahr Ipäter, am 17. Geptember 1871, wurde 
der fertige Mont⸗Cenis⸗Tunnel feierlich dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Das Werk hatte falt vierzehn 

er in Anſpruch genommen — mehr als ein 

ahr dauerte der Durchſtich eines Kilometers 
im Felſen. Und als der erſte Zug die 13 Krlo⸗ 
meter Tunnel durchfuhr, paſſierte er bei der Cin. 
fahrt auf franzöſiſcher, bei der Ausfahrt auf ita- 
lieniſcher Seite eine Reihe kleiner, Forts, ein 
Hinweis auf die jtrategiihe Bedeutung dieſes 
Tunnels! 


$ reits 200 Mitglieder, 


dieſes Tunnels zu erkennen, 


* * 
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ausſchaltung der Minderheiten 
bei den ſüdſlawiſchen Wahlen 


Daß die neue ſüdflawiſche Verfaſſung in ihrem 
grundſätzlichen Aufbau nur eine S einde mok ran 
ent und in Wirklichkeit nur dazu beſtimm 
ift, den Weiterbeſtand der Diktatur zu vers 
ſchleiern, ergibt ſich aus . Beſtim⸗ 
mungen des Reformgejeges. Die Wahlvorſchrif⸗ 
ten find. wie ſich herausſtellt, jo abgefaßt, dag 
nicht nur die Oppoſitionsparteien, ſondern auch 
die nationalen Minderheiten Südſlawiens keiner“ 
lei Ausſicht auf eine Vertretung im künftigen 
Parlament haben. Die Wahlordnun ſchreibt i 
nämlich vor, daß der Liſtenführer der Reichsliſte 
einer fandidierenden Partei von 60 Wählern in 
jedem adminiſtrativen Bezirk und die ſogenann⸗ 
ten Bezirkskandidaten, die gleichfalls auf der 
Reicheliſte eingetragen ſein müſſen, durch 200 
Unterſchriften der Wähler ihrer ezitte beantragt i 
werden müſſen. Da es nun joft 350 Wahlbezir d 
ibt, muß eine ſolche Reichsliſte aljo mit ca. 
20 000 Anterſchriften für den Liſtenführer und ca 

70 000 Unterſchriften für die Nachmänner ner? 
ſehen ſein. ußerdem wird jede Reichsliſte, wo 
ein einziger Bezirk ausgelaſſen iſt oder auch nut 
eine dieſer erforderlichen AUnterſchriften fehlt, 

vom Belgrader ee als der Wahle 
ordnung widerſprechend zurückgewieſen. Unter 
dieſen Umſtänden können z. B. die ſloweniſchen 
Klerikalen und die kroatische Bauernpartei eben⸗ 

owenig wie die bosniſchen Muſelmanen tandis 
ieren, da fte ſelbſtverſtändlich in den ſerbiſch⸗ 
orthodoxen Bezirken nicht die genügende Stim 
menzahl für einen Wahlvorſchlag erhalten. Auch 
die deutſche und ungariſche Minderheit kann nicht 
mehr ſelbſtändig vorgehen. Hinzu kommt, daß 
jene pe sr ser ihrer kit 81 rae verhält 
nismäßig größte Stimmenzahl auf fih vereinigt 
zwei RA Km r Mandate erhält. Wenn 
unter dieſen Umſtänden z. B. die Deutſchen im 
Parlament vertreten ſein wollen, ſo bleibt ihnen 
nichts weiter übrig, als ſich, wie es in Ungarn 
der Fall ift, der Regieru sliſte anzuſchließen. 

dic a r dieſe ganze inverfaſſung natür“ 
lich au die nationalen Minderheiten kaum 
Bedeutung. Die Deutſchen Südſlawiens haben 
es immer abgelehnt, ſich in die innerpolitiſchen 
und innerſtaatlichen Auseinanderſetzungen einat” 
miſchen. Sie haben von der nen eren 
weitergehende kulturelle Freiheiten erhalten als 
jemals von einer der vorhergegangenen „demo 
kratiſchen“ Parteiregierungen. Die Wahlfrage 
iſt, ſo lange kulturelle Entwicklungsfreiheit be- 
ſteht, eine Frage zweiter Ordnung. P 


Ein deutſcher Bauernbund 
für Paraguay 


D. A. J. In der Hauptſtadt Paraguays wurde 
am 17. Juli 1931 der „Deutſche Bauernbund füt 
Paraguay“ („La Germano⸗Paraguaya Lida“) ge! 
gründet, und zwar von Koloniſten aus Hohenau, 
Bellaviſta, Independencia und Villarrica. Zweck 
dieſer Genoſſenſchaft ift, die Erzeugniſſe ihret 
Mitglieder gemeinſam zu verkaufen, die Land? 
wirtſchaft zu unterſtützen, die zum Anbau geeig 
neten Kulturen zu empfehlen, ihre Verwendungs“ 
möglichkeiten zu überwachen und alles zu tun, 
was von wirtſchaftlichem Nutzen für die Mitglie“ 
der ſein könnte. Sitz der Gemeinſchaft iſt fun? 
cion (Calle Pte Franco 203). Die Mitgliedſchaft 
wird durch Zeichnen und Einzahlen einer Aktie 
im Werte von 1500 Peſo erworben. Es werden 
vorläufig 5 Prozent über den Verkaufspreis det 
Ware zur Deckung der Verwaltungskoſten er 
hoben. Gründer und Leiter der Genoſſenſchaft ift 
Paul Dudy. Der Verwaltungsrat fegt ſich aus 
deutſchen Perſönlichkeiten aus Independencid 
Hohenau und Villarrica zuſammen. Nach ein“ 
monatigem Beſtehen zählt die Genoſſenſchaft be“ 


mehr als 2 Milliarden Menſchen 


3424 Sprachen und Dialekte 
Nach Berechnungen für das Jahr 1930, die det : 
„Popolo d'Italia“ angeſtellt hat, dürfte die Erde 


Aſien 1 124 091 000 
Europa 490 719 00% 
Amerika 248 697 000. 
Afrika 140 833 000 


9 440 000 


Für 1920 hatte man 1811 Millionen errechnet 
mit folgender Verteilung: 


Aſien 1012 122 000 
Europa 449 727 000 
Amerika 209 409 000 


frika 132 139 000 + 
Auſtralten (mit Ozeanien) 7615 000 
Die Erdbevölkerung hat aljo in 10 Jahren un 
rund 200 Millionen zugenommen. 4 

Der Durchſchnitt der Bevölkerungsdichte beträgt 
14,97 auf 1 Quadratkilometer. Die größte Dichte 
hat Europa mit 48,44 auf 1 Quadratkilometer 
danach Aſien mit 25,90, Amerika mit 5,74, Afri j 
mit 4,84 und Auſtralien mit Ozeanien mit 1, m 

Das bevölkertſte Land der Erde ift China —— pi 
474 418000 Einwohnern, obwohl es nur eine 
völkerungsdichte von 42,8 hat. Europa dagegeg 
kommt in Belgien auf eine Dichte von 264,8. ? 
Zahl ſteht Deutſchland an zweiter Stelle u 
wird nur von Rußland übertroffen. * 

Die neueſten Statiſtiken über die heute auf der 
Erde geſprochenen Sprachen und Dialekte bringen 
eine aana reſgektable ade Amerika hat dan 
1624 Sprachen und Dialekte, Europa 587. en 
Geſamtzahl der heute im Gebrauch befindlich \ 
Sprachen ſoll 3424 betragen. je 


* 


> 
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Englands 
Bankwesen 


aach den Ereignissen der letzten Tage ist das, was 
desenwartig in England geschieht, in den Mittelpunkt 
ist üteresses der ganzen Welt gerückt. Interessant 
daher ein Einblick in die Struktur des englischen 
Anzgebäudes, das noch vor nicht allzu langer Zeit 
T s mächtigste und sicherste der Welt gait. 
he big Fives“ 
on jeher hat das englische Bankwesen auf die 


dd 


Wirtschaft und die Politik des Inselreiches einen weit 
o poeren Einfluss gehabt als das Bankwesen des 
Fip Päischen Festlandes. Was die Leitung der „Big 
— wollte, das war im Reich der königlichen Kauf- 
e, die eine ganze Welt beherrschten, bis weit in 
tunga eltkrieg hinein schwerwiegender als die Mei- 
N n 
rst durch die riesigen Goldaufhäufungen, durch die 
i thörten Kriegsgewinne und durch die zahlenmässig 
ie > noch festzustellenden Kriegskredite haben 
N lish Ang von Morgan — den Einfluss der eng- 
Lehnen Banken auf das Weltgeschehen erbeblich 
Tondalern können. Aber trotzdem ist das, was die 
deut u, was die englische Zentralnotenbank will, auch 
Richt noch häufig genug von entscheidendem Einfluss 
‚lag nur bei den europäischen Staaten, sondern bei 
t aber sind nun eigentlich ide „dicken Fünf“? 
Onsortium von Bankiers oder Finanzmännern? 
die „big Fives“ sind die fünf grössten 
Nos land s Wenn auch ihr Name fast nie dem 
dur Sen Publikum gegenüber genannt wird, sondern 
ie Rede ist von einem „Konsortium. unter Füh- 
alle sein, dass zu diesem Konsortium entweder 
dess, fünf, oder doch mindestens zwei oder drei 
È er Banken gehören! 
plitiluss und Wirkungskreis dieser fünf grossen 
der Englands ist weit grösser als z. B. der 
enannten „D-Banken“ in Deutschland, schon 
Sich Mösserer ist. Denn keine von ihnen beschränkt 
dern a nur auf England, Irland und Schottland, son- 
f ische alle haben ja Filialen in allen Teilen des 


0 
es“, der „dicken Fünf“, vor dem Kriege sagte 
und die Wünsche z. B. amerikanischer Banken. 
Une 
amerikanischen Banken — in erster Linie unter 
hate ner Börse sagt, was die „big Pipes, für richtig 
allen Ländern der Welt? 
We 
einflussreichsten Privatbanken 
i th 
h sige der Bank von England“, so kann man doch ver- 
euglands Privatbanken 
de 
“liop Zen, weil ihr Geschäftsbereich ein unvergleich- 
hen Imperiums, in allen Kolonien und Dominien. 


spe ihr Kapital beträgt einschliesslich der Reserven 
die — 114,8, Millionen Pfund Sterling, 


folgendermassen verteilen: 


. Pid. Filialen 
clays Bank 26,1 1945 
Nord Bank 25,8 1772 
“ Nauland Bank 25,3 1969 
y onal Provincial Bank 19,9 1217 
“stminster Bank 18,6 956 


wachen diesen grössten Privatbanken des englischen 
es aber bestehen zur Zeit im Engiand noch 
zwölf wichtigere Privatbanken, die zusammen 
lügen Kapital von 24.6 Millionen Pfund Sterling 
en (zu en also noch nicht so stark wie die 
össte Bank der „big Fives“, die Midland Bank, 
and Ausserdem bestehen gegenwärtig noch in 
drei private Bankinstitute mit grösserem Ein- 
dug > zusammen 4,4 Millionen Pfund Kapital haben, 
A Schottlan d acht Banken mit 25,2 Millionen 
Kapital. Ihr Geschäftsbereich aber erstreckt 
ausschliesslich auf Schottland bzw. Irland, 
von einigen Filialen in den Kolonien. 


u Zentralnotenbank Englands 
diesen massgebenden Privatkreditanstalten in 
ak aber steht dem Einfluss nach 
Nene von England, die Zentrainotenbank des 
sie nur ein Kapital von 


Zwar besitzt 
Miltionen Pfund Sterling und einen 
efonds von etwa 3,3 Pfund, ist aber 
schr geschickte Kreditpolitik und 


SE Noten als Zahlungsmittel auszugeben, tat- 
heut Bank Grossbritanni 


führend die 


e die führende ens, 
Recht bis in die erste Zeit nach dem 
„die wichtigste Bank der 


— dieser Bank ist beson- 
on deswegen, we; gerade 
die früher die Träger des Geldverkehrs in 
die Goldschmiede 
sich am heftigsten gegen ihre Grün- 
Jahre 1694 wehrten. Denn diese erfolgte 
aus einer zwangsläufigen Entwicklung 
se : tie hatte politische Ziele! 
sollten nämlich a lerig Pfund zum 
s gegen Fr aufgebracht 
Wie der Schotte Wilhelm Patterson 


dv 
Anleihe, ing wobei er aber nicht vergass, 


TER 
i 
f 


Ti 


75 
FE 


yi 
i 


"schen. acht Prozent Zinsen zu ver- 
| Borland“ Leitung der „bank“, wie die Bank von 


| die Rulgemein“ in Grossbritannien genannt wird, 

es Saorg disher nur sehr geringen Einfluss 

8 ec Setzt sich zusammen aus dem „board 

we tor (Direktorium) mit 24 Personen, dem 

Deputa rnor" und dessen Stellvertreter, der 

| die Ktori governo“, vorsteht. Mitglieder des 

* — ausschliesslich Aktionäre der Bank, 

ha Tisenzeit r selbst keine Bankleute sein. 
k 


ir 


Anpu eten hat selbstverständlich auch „the 
R im Laufe ihres langen Bestehens durch- 
2. B. waren ihre Mittel so erschöpft, 
dem Barzahlungszwang be- 


das, Cht: 1797 
ke Sie von 
y „r musste. 25 Jahre später erst hatte 
bar be Pe a legen katastrophalen Kurssturz erholt. 
das dann ihr 11 rührigste ihrer Generaldirektoren, 
dle Sie die „acht im Laufe der Jahre so gestärkt, 
breden schweren Krisen 1847 und 1857 gut über- 
berchen Yon erst mit Ausbruch des Weltkrieges 
17 in — — Unruhen in ihren Geschäfts- 
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Dun den Aktiengesellschaften 
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egiste, YO n 
ern zestrichen 21 wurden aus den Handels- 


Ir 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 25. September 1951 


Internationale Wirkungen der Pfund-Erschütterung 


Die Vorgänge in England sind von einer Solchen 
Tragweite für England selbst und für die Welt, dass 
ihre Abschätzung im einzelnen zur Stunde kaum mög- 
lich ist, zumal in den aus London vorliegenden Mel- 
dungen und Presseäusserungen mindestens bis zu 
einem gewissen Grad die Erregung noch nachzittert, 
die die gestern zustande gekommenen Beschlüsse ver- 
ständlicherweise überall hervorgerufen haben. Man 
braucht übrigens bei diesen Ereignissen nicht nur die 
negative Seite zu sehen, hat vielmehr auch das Posi- 
tive zu beachten, das nach unserem Dafürhalten darin 
bestehen muss, dass jetzt endlich von der Notwendig- 
keit der internationalen Zusammenarbeit genug geredet 
worden ist. Man will jetzt Taten sehen. 

England will, soweit seine Pläne bisher bekannt- 
geworden sind, die Goldwährung oder nach englischem 
Sprachgebrauch den Goldstandard für eınige Zeit 
ausser Kraft setzen. Was heisst das? Die Funktion 
der Goldwährung, international gesehen, besteht in 
der Hauptsache in folgendem: Wenn die Währung 
eines Landes unter pari gegenüber einer anderen Gold- 
währung sinkt, so steigen die Preise der ausländischen 
Zahlungsmittel und damit auch der Wechselkurs ent- 
sprechend über pari, so dass es sich lohnt, statt der- 
artige Zahlungsmittel und Wechsel zu kaufen, Go!d in 
das betreffende Land zu schicken, Hierdurch wird von 
der Goldseite her ein Druck auf die ausländischen 
Zahlungsmittel ausgeübt und auf diese Weise das 
Gleichgewicht zwischen den Währungen wieder her- 
gestellt. Der Kurs, bei dem es vorteilhaft wird, Gold 
auszuführen, anstatt am heimischen Markt fremde De- 
visen zu kaufen, wird als der obere Goldpunkt (Gold- 
ausfuhrpunkt) und der Kurs, bei dem es lohnen wird, 
Gold einzuführen, anstatt fremde Devisen auf dem 
heimischen Markt zu verkaufen, als der untere Gold- 
punkt (Goldeinfuhrpunkt) bezeichnet. Diese automa- 
tische Regulierungsfunktion des Goldes ist für England 
zunächst ausgeschaltet. Es muss sich, wenn es sich 
einer allzu starken Entwertung des Pfundes entgegen- 
stellen will, andere Mittel bedienen (Stützungskäufe 
durch ausländischen Kredit), Diskonterhöhung usw. 

Es wäre aber falsch, aus diesen Vorgängen in Eng- 
land den Schluss ziehen zu wollen, England gebe die 
Goldwährung auf und dadurch sei auch ein Weg ge- 
zeigt, wie man durch Aufgabe der Goldwährung über- 
haupt die gehorteten Goldbestände, vor allem in Frank- 
reich und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
gewissermassen entwerten könne. Solche Stimmen 
werden vereinzelt aus London laut. Man kann sich 
auch durchaus vorstellen, dass derartige, fast in allen 
Ländern, auch in Deutschland, stellenweise vertrete- 
nen Pläne durch die Ereignisse in London neue Nah- 
rung erhalten. Hier handelt es sich ganz zweifellos 
um eine falsche Einschätzung der Londoner Beschlüsse. 
Denn wenn London daran denken würde, von der 
Goldwährung abzulassen, so wäre einerseits der 
Schutz des Goldes, der in diesen Massnahmen liegt, 
nicht zu verstehen, auch nicht die Bemühungen um 
ausländische Kredite und ebensowenig die c 
erhöhung von 4% auf 6 Prozent (ob diese allerdings 
ausreichen wird, dürfte zweifelhaft sein). Man muss 
die vorübergehende Ausserkraitsetzung der Goldwäh- 
rung oder des Goldstandards in England richtiger fol- 
gendermassen einschätzen: 


England gibt den Goldstandard 
vorübergehend auf, um die Gold- 


währung zu retten 


Eine andere Auslegung scheint uns nicht möglich, Man 
müsste sich denn der unbegründeten Hofinung hin- 
geben, dass die anderen Goldwährungsiähder, vor 
allem aber Frankreich und die Vereinigten Staaten, 
sich entschliessen könnten, auf die Goldwährung zu 
verzichten, und das glaubt doch im Ernstfall wohl nie- 
mand. Den Uebergang zu einer solch neuen Wäh- 
rungspolitik verbietet der Selbsterhaltungstrieb der 
hier in Fra kommenden Länder. Einen wirklich 
brauchbaren Ersatz des Goldes als Währungsunterlage 
hat man bisher noch nicht gefunden. Dass aber durch 
die Rückkehr des Vertrauens eine bessere Kapital- 
und damit auch Goldverteilung in der Welt herbei- 
geführt werden muss, ist unbedingt notwendig. Wenn 
die Ereignisse in England diese schon in weiten Krei- 
sen seit langem bestehende Erkenntnis fördern und 
mithelfen. sie in die Praxis umzusetzen, so hätten sie 
eine nicht zu unterschätzende positive Wirkung gehabt. 


Das Ende der Goldwährung? Nein 


Es ist zwar noch nicht abzusehen, was England 
weiter tun wird, wie die internationale Zusammen- 
arbeit endlich aktiv wird und welche Rückwirkungen 
sich für Deutschland ergeben. Aber eins ist sicher: 


es ist nicht in erster Linie eine Krise des 
Goldes, sondern der internationalen Schul- 
denwirtschaft. 


England beeilt sich, zu versichern, dass die Auf- 
hebung der Goldwährung nur eine vorübergehende 
Massnahme sei. Wir sind überzeugt, dass England 
zur Goldwährung wieder zurück will. Zwar gibt es 
in England eine von Keynes geführte Richtung, die den 
Goldstandard über Bord werfen will. Aber England 
kann das von sich aus ebensowenig wie Deutschland. 
England verfügt zwar über die Goldproduktion, das 
heisst, über einen so wesentlichen Teil, dass es theo- 
retisch die Goldquellen der Welt beherrscht. Aber 
die Goldgruben bilden einen wesentlichen Teil des 
englischen Vermögens. Der Goldmarkt sicherte Eng- 
lands Stellung als Bankier der Welt. Es wird dieses 
Aktivum nicht freiwillig entwerten. Vor allem aber: 
Es könnte den Gol nicht gegen den Willen 
Frankreichs und Amerikas abgeben, ‚selbst wenn es 
wollte. Der Goldvorrat dieser beiden Länder ist so 
gross, dass sie damit nicht bloss einen wesentlichen 
Teil ihres Reichtums, sondern auch eine ausserordent- 
lich wirksame Waffe im Kampf um ihre wirtschaftliche 
und politische Vorherrschaft opfern würden. 

währungspolitische Frage wird in der 
hohen Politik entschieden, Und wie deren 
Entscheidung ist, kann nicht zweifelhaft sein. 

Denn von den rund 51 Milliarden gemünzten Gold- 
beständen der Welt liegen zurzeit rund 10 Milliarden 
in Paris und 21 Milliarden in New York, aber nur 
1.5 Milliarde (davon ein Teil gepumpte) in Deutsch- 
land und 2.5 Milliarden in London. Die Aufhebung der 
Goldeinlösung in England bedentet also nicht: Los 
vom Gold. Die Parole wird im eigenen englischen 
Interesse und mit Rücksicht auf die politischen Macht- 
verhältnisse heissen: Zurück zum Gold. Für Deutsch- 
land ändert sich, man mag es bedauern oder nicht, in 
der Währungsfrage nichts. Im übrigen ist daran zu 
erinnern, dass England schon ein paarmal den Gold- 
standard aufgehoben hat (zuletzt von 1914 bis 1925) 
und jedesmal alle Hebel in Bewegung gesetzt und alle 
Opfer auf sich nahm, um sie wiederzufinden. 

Soweit die Währungsfrage jetzt erörtert wird, wird 
es sich um die Goldverteilung handeln. Aber das wird 
nur der Vordergrund zur internationalen Auseinander- 
setzung und zu Massnahmen sein, die durch England 
ausgelöst wurden. Unmittelbar dahinter steht die Neu- 
ordnung der internationalen Verschuldung. 

Am drängendsten ist die Entscheidung über 

die Konsolidierung der kurzfristigen Ver- 

schuldung. 

England, wohl geschwächt und wie wir abhängig von 
seinen ausländischen Gläubigern. Kann mit anderem 
Gewicht als wir die Lösung des Problems betreiben. 
Es hat nicht bloss die Goldproduktion in der Hand, 
sondern hat auch in seinen 80 Milliarden RM. Anlagen 
im Ausland grosse Rücklagen und hat ausserdem in 
seiner Handelspolitik noch einen guten Trumpf in der 
Hand. Die internationale Diskussion über das Schul- 


Diskont- | F 


denproblem kann sich jetzt nicht nur zwischen 
und Angel abspielen, aufschiebend und ablehnend 
bisher, solange Deutschland das Objekt war. Entweder 
das weltwirtschaftliche Gleichgewicht wird jetzt wie- 
derhergestellt, oder die Weltwirtschaft geht vor die 
Hunde. So wenig wir uns über das englische Drama 
freuen können, hat es für uns doch einen Vorteil, dass 
es den Vorhang vor den wahren Ursachen der Krise 
wegreisst. Es läuft fast nach dem gleichen Schema 
ab wie die deutsche Tragödie: zunächst Verstopfung 
der Löcher in der Zahlungsbilanz mit kurzfristigen 
Krediten, dann Abzug der Kredite, dann „Run“ auf die 
Währungsreserven und schliesslich ein Moratorium, 
denn das ist im Grunde genommen die Aufhebung der 
Goldwährung. Und England wird zunächst auch die 
Stillhaltung suchen müssen. Dass die Konsolidierung 
der kurzfristigen Schulden und eine bessere Goldver- 
teilung die Ursachen der englischen so wenig wie die 
der deutschen Zahlungsunfähigkeit beseitigen können, 
ist offensichtlich. Das Unglück mit den kurzfristigen 
Schulden geht zurück auf die Zahlungsverpflichtungen 
aus dem Kriege. 


So stehen im Hintergrund die Kriegs- 
schulden, die bei den Schuldner- 
ländern die Kapitalbildung verhin- 
dern, bei den Gläubigerländern einen 
unverdaulichen Reichtum schaffen 


Tür I Er wird zum Teil in Gold konserviert und vermindert 
wie | insofern die Kaufkraft der Welt. Er wird zum anderen 


Teil kurzfristig ausgeliehen und stört dauernd das 
internationale Gleichgewicht, macht die ganze Welt 
misstrauisch, verführt zunächst zur Kreditinflation (bis 
1929) und will sich jetzt, die Deflation verstärkend, 
in seine Heimat zurückziehen, um hinter Schloss und 
Riegel der Goldtresore die stillgelegte Kaufkraft noch 
zu vermehren. Die Schuldnerländer, gebunden an die 
internationale Goldgrundlage, können nicht den Teufel 
mit Beelzebub austreiben, das heisst, die Deflation 
mit einer Inflation bekämpfen. Sie versperren sich 
sonst den einzigen Ausweg, die Ausfuhr, und ver- 
schieben nur die Auswirkungen der Deflation. Hier 
allerdings führt die einseitige Verschuldung der Welt 
hinüber in die Handelspolitik. Die Gläubiger wollen 
ihr Geld, sie wollen aber keine Waren. Sie wehren 
sich mit Händen und Füssen dagegen und beklagen 
sich, wenn die Schuldner ihre Einfuhr einschränken. 
Schulden können aber nur mit Waren bezahlt werden, 
Die Gläubiger der Welt müssen sich entscheiden. 


Entweder sie streichen die einseitigen Schulden und 


ri die Weltwirtschaft wieder ins Lot, oder sie 
a fort, ihr Gold zu fordern, die Bezahlung, in 
Waren aber zu verhindern und zwingen damit ein 
Land nach dem andern dazu, sich für zahlungsunfähig 
zu erklären. Auf den Trümmern der Weltwirtschaft 
ist dann der sehamsterte Reichtum nicht mehr viel 
wert. 


Wirkungen auf Polens Wirtschaft 


Unmittelbar nach Bekanntwerden des englischen 
Schrittes wurde naturgemäss auch Polens Finanzmarkt 
von der allgemeinen Erregung erfasst, doch ist es 
einstweilen dabei geblieben. Wie an allen anderen 
Börsen, war auch in Warschau ein ziemlich beträcht- 
licher Rückgang des Pfundkurses zu verzeichnen, der 
dadurch verursacht wurde, dass Banken und Private 
die in ihren Händen befindlichen Pfundnoten abzu- 
stossen bestrebtı waren. Es ist nicht anzunehmen, 
dass Englands Abkehr Som Golde sich direkt ungün- 
stig auf Polens Finanzen auswirkt; auch 


der Valuta drohen, das kann mit 
Sicherheit gesagt werden, keine un- 
i mittelbaren Gefahren 


Polens Valuta ist nicht besonders stark, aber dafür 
ziemlich unabhängig; wenn ein Abhängigkeitsverhält- 
nis besteht, so nur zu Frankreich und Deutschland, 
und auch das auf dem Umwege über die französischen 
Kapitalinvestierungen in Polens Wirtschaft. Anderer- 
seits ist klar, dass Polen als Glied der Weltwirtschaft 
sich den Auswirkungen des im wahrsten Sinne des 
Wortes weltbewegenden Schrittes der englischen Re- 
zierung sich nicht wird entziehen können; wenn seine 
olge die ist, dass das Goldproblem grundsätzlich ein- 
mal aufgerollt wird, so wird auch Polen mit von der 
Partie sein müssen. Daher müssen die verantwort- 
lichen Stellen des polnischen Finanzlebens dafür Sorge 
tragen, dass, wenn die beabsichtigte internationale 
Goldkonferenz zusammentritt, Polen den Anschluss 
erreicht, um seine Belange vertreten zu können. 

Lässt sich sagen, dass direkte Schädigungen auf dem 
Gebiet der Valuta und der Geldflüssigkeit nicht zu 
befürchten sind, so 


liegen die Verhältnisse bei den rein 
wirtschaftlichen Auswirkungen 
natürlich wesentlich anders 


England ist gerade in den letzten Jahren in immer 
steigendem Masse ein wichtiger Aussenhandelspartner 
für Polen geworden, und zwar nicht nur Lieferant, 
sondern in noch stärkerem Umfange Abnehmer pol- 
nischer Erzeugnisse. Die dzer Textilindustrie be- 
zieht ihre Rohstoffe zum grössten Teil aus England 
oder doch durch Vermittlung des englischen Handels, 
führt aber auch alljährlich grössere Posten Fertig- 
waren, vor allem Konfektion, nach England aus. 
Ueber die Wirkungen der Pfundkrise auf diesem Ge- 
biet ist man geteilter Ansicht, da die er Fabriken 
einerseits noch grössere Guthaben bei englischen Fir- 
men für ihre Lieferungen haben, andererseits aber 
auch ziemlich beträchtliche Verpflichtungen für den 
Bezug von Rohstoffen vorhanden sind. Wenn infolge- 
dessen die Entwertung des Pfundes sowohl Vorteile 
wie Nachteile mit sich bringen kann, muss doch damit 
gerechnet werden, dass die ersten Folgen unange- 
nehmer Art sind, vor allem schon deshalb, weil die 
Lieferungen, auch die terminmässig abgeschlossenen, 


Stocken geraten. Ganz anders wird das Bild 
—— falls die Entwertung des Pfundes die Formen 
einer regulären Inflation annehmen sollte; die Lodzer 
Unternehmen, bei denen fast durchweg in starkem 
Masse englisches Kapital auf Pfundbasis investiert ist, 
freuen sich schon darauf, diese Verpflichtungen auf 
leichte Art loswerden zu können. _ y 

Noch anders liegen die Verhältnisse bei der 


Ausfuhr von landwirtschaftlichen 
Produkten aus Polen nach England 


Die Lieferung von Baconwaren, Butter und Kartoffeln, 
für die gerade gegenwärtig regelmässige Aufträge 
vorlagen, sind sämtlich ins Stocken geraten oder doch 
durch die englische Kreditsperre sehr erschwert wor- 
den. Es ist bekannt, dass gerade auf diesem Gebiet 
ein grosser Teil der Lieferungen von den Engländern 
selbst finanziert wird, und zwar meist mit Hilfe von 
bei der Bank von England diskontierten Wechseln. 
Da gegenwärtig die Bank von England Auslands- 
wechsel gar nicht zum Diskont annimmt, sind auch 
die Zahlungen, mit denen man vielfach fest gerechnet 
hatte, ausgeblieben. Wenn es nicht gelingt, binnen 
kurzem Ersatz dafür bzw. die Möglichkeit, die Wechsel 
an anderer Stelle unterzubringen. zu affen. 80 
dürfte auch unsere Landwirtschaft die ‚Auswirkungen 
der englischen Krise unangenehm zu spüren bekom- 
men. Aus diesem Grunde scheint die etwas leicht- 
fertige Einstellung der polnischen Presse gegenüber 
den Ereignissen auf dem internationalen Finanzmarkt 
nicht nur nicht begründet, sondern in mancher Hin- 
sich geradezu gefährlich zu sein. Wenn auch unmit- 
telbare Gefahren für die Valuta nicht drohen, so muss 
es die Aufgabe der verantwortlichen Stellen sein, da- 
für zu sorgen, dass die unangenehmen Auswirkungen 
anf den Aussenhandel möglichst zemildert werden. 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite Sep- 
temberdekade zeigt bei nahezu unverändertem Gold- 
bestande auch nur geringe Veränderungen bei den 
Devisen. Deckungstähige Devisen sind um 19000 al 
estiegen, nicht deckungsfähige Devisen haben einen 
Rückgang um 396 000 z? erfahren. Das Wechselporte- 
feuille zeigt einen auffallend starken Rückgang um 
2.5 Millionen 21; noch stärker sind die Lombardforde- 
rungen zurückgegangen, nämlich um 7.4 Mill. zl. Die 
übrigen Aktiva haben sich um 12.7 Mäll. vermindert. 
Aut der Passivseite sind die sofort fälligen Verpflich- 
tungen um 16.4 Mill. z? gestiegen. Der Notenumlanf 
ist wieder sehr beträchtlich zurückgegangen und zeigt 
eine Verminderung um 45.2 Mill. zl. Die reine Gold- 
deckung des Notenumlaufs und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen beträgt 40.31 Prozent (10.31 Prozent über 
Minimum), die kombinierte Deckung (Gold und Devi- 
sen) 50.52 Prozent (10.52 Prozent über Minimum). Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufs allem beträgt 


49.80 Prozent. 


Polens Getreidehandelsbilanz 1950/31 


Die Bilauz der nunmehr beendeten Getreidesaison 
1930/31 zeigte gegen das Vorjahr starke Verschiebun- 
gen. Stand das Getreidejahr 1929/30 im Zeichen eines 
starken Exports in allen Getreidearten, so hat Polen 


im Erntejahr 1930/31 bedeutend geringere M zur 
Ausfuhr gebracht. Das Gesamtergebnis lässt da- 
hin zusammenfassen, dass es w rel ist, die 
Selbstversorgungskraft der polnischen Ernä gswirt- 


schaft, soweit noch Weizen in Frage kommt, zu er- 
höhen, dass es aber trotz der staatlichen Getreide- 
ausfuhrprämien nicht möglich war, die Ausführpreise 
wenigstens in der Nähe der Weltmarktparität zu hal- 
ten: das Getreide musste. fast während des ganzen 
Jahres und in allen Getreidearten im besten Falle zu 
den Gestehungspreisen, oft aber zu Verlustpreisen ins 
Ausland verschleudert werden. 

Die polnische Gesamtausfuhr an Weizen, Roggen, 
Gerste und Hafer in den drei letzten Erntejahren geht 
aus nachfolgender Aufstellung hervor (in Tonnen): 


1930/31 1929/30 1928/29 


Weizen 83 831 13 060 1453 
Roggen 266 701 330 843 73 945 
Oerste 126 941 262 835 188 138 
Hafer 6 177 81 760 10 


Die Weizenausfuhr ist auf 83 831 t gestiegen gegen 
13 060 t im Vorjahr und 1453 t vor zwei Jahren. Wenn 
man davon die Einfuhrmenge abrechnet, die in diesem 
Jahre nur 2246 t beträgt, kommt man noch immer zu 
einem erheblichen Ueberschuss. Die Roggenausfuhr, 
die in der Vorjahressession auf 330 843 t gestie 
war. ist in diesem Jahre um mehr als ein Viertel ein- 
geschränkt worden. Die Gerstenausfuhr betrug 
126 941 t, war also ungewöhnlich klein; verglichen 
mit 1929/30 hat Polen um 64 142 t weniger Gerste aus- 
geführt. Die Haferausfuhr hat wegen der schlechten 
Ernte fast ganz aufgehört, der Ausfuhrrückgang gegen 
das Vorjahr beträgt 75583 t. Insgesamt führte Polen 
im Getreidejahr 1930/31 in den vier Hauptgetreidearten 
483 630 t aus, demnach um 204 848 t weniger als im 
Jahre 1929/30. 


Statt Steuern — 
Bauarbeiten 


Wie bereits berichtet, sind vor kurzem die Handels- 
und Gewerbekammern an die Regierung mit der Bitte 
herangetreten, die Abzahlung der Beträge, die der 
Staat aus dem Titel für ihn durchgeführter Arbeiten 
und von Lieferungen schuldet, in der Weise zu regeln, 
dass die so geschuldeten Summen gegen rückständige 
Steuerforderungen der betreffenden Lieferfirmen auf- 
gerechnet werden. Dieser Schritt der Kammern hat 


in breitesten Wirtschaftskreisen einen lebhaften Wider- 
hall gefunden, insbesondere in jenen Kreisen der In- 
dustrie, die grössere Ansprüche gegen die Regierung 
haben. Soeben verlautet nun, dass eine Gruppe von 
Baufirmen, die mit grösseren Steuerbeträgen im Rück- 
stande ist, sich an die Regierungsstellen mit dem 
Vorschlag gewendet haben, Bauarbeiten für Rechnung 
der Regierung durchzuführen, mit der Massgabe je- 
doch, dass ein Teil der so entstehenden Forderungen 
gegen den Staat mit den Steuern kompensiert werde 


Die Sätze 
der Krisensteuer 


Die in dem neuen Projekt einer Krisensteuer ver- 
auschlagten Steuersätze auf selbständige Einkommer 
aus Industrie-, Handels- und Gewerbeunternehmen 
sind die folgenden (berechnet nach dem in der Ver- 
anlagung zur Einkommensteuer ausgewiesenen Ein- 


kommensbetrag): 

bei Jahreseinkommen über 1500 21 bis 3600 z? 0,5% 
” P „ 3 600 21 , 10 000 21 1 

9 % 1 10 000 „ 60 000 21 2 

Pi — = 60 000 zt „ 160 000 21 3 

* 160 000 21 4 


Landmaschinen-Syndikats? 


Im Rahmen des Verbandes der Polnischen Metall- 
industriellen finden seit einiger Zeit Verhandlungen 
unter den Produzenten land wirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte statt, die die eventuelle Gründung eines 
Syndikats der Produzenten von Landwirtschafts- 
maschinen zum Gegenstand haben. Von der Bildung 
eines solchen Syndikats erhofit man die Ausschaltung 
der Konkurrenz unter den Fabriken von Landwirt- 
schaftsmaschinen. Von den Befürwortern des Syndi- 
kats wird darauf higgewiesen, dass der Absatz von 
Landwirtschaftsmaschinen nur noch knapp 25 Prozent 
des Absatzes von 1929 beträgt und dass selbst dieser 
kleine Absatz durch die wachsende Zahlungsunfähig- 
keit der Landwirtschaft schwer gefährdet ist. 


Polens Baconexport 


In der Vorwoche wurden aus Polen exportiert 
10 309 Bal. Bacon, von denen London 8376 abnahm. 
Der Preis für polnisches Bacon betrug hierfür etwa 


38—50 sh. Demnach was ein weiterer Preisrückgang 


festzustellen. Die dänischen Schlachtungen betrugen 
135 356 Stück, die polnischen 20 300, die holländischen 
10 852 und die schwedischen 11906 Stück, 


Märkte 


Getreide. Pose n, 24. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 
Braugerste: 220 te.. 

8 Richtpreis e: 
Weizen neu, ges. u. trocken . . . 20.00 21.00 
Foggen neu, ges, u. trocken. 21,50—22.00 
Mahlgerste „uno piosse a o 19.50—20.50 
Braugerste .. as ewase sose o 23:50-24:50 
Maler N E i 19.50— 20.50 
Roggenmeh! (65%) . 33.00-—34.00 
31.50—83.50 
11.75—12.75 
12.75 13.75 
12.50 — 13.20 
28.00— 29.0 
22.00— 25.00 


25.50 


i ee SS 
mm... „„ „„ „„ „ „ „66 „% 


Viktoriaerbs en 2 
Folgererbs en 23.00.25. 00 
Speisekartoffeiunu n. . 280—250 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 60 to., Weizen 
15 to., Hafer 80 to. N 


Danzig, 23. September. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 12.75—13, Weizen, 
130 Pfd., bunt 12.25—12.50, Roggen, 120 Pid. 12.75—13, 
Grüne Erbsen 15.50—17.50, Roggenkleie 8—8.25, Wei- 
zenkleie, grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 11, Roggen 2, 
Gerste 52, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 7, 
Saaten 4. 

Getreide. Lodz, 22. September. Preise für 100 kg 
loko Lodz: Roggen 21.75—22, Weizen 23-—23.50, Mahl 
zerste 18.50—20, Braugerste 23—25, Hafer 20.75 bis 
21.75, Roggenmehl 65% 34.5036, Weizenmehl 65% 36 

» Roggenkleie 11.25—11.75, grobe Roggenkleie 
12—12.50. Tendenz: ruhig, 

Bromberg, 22. September. Die Industrie- und 
Handelskammer notiert für 100 kg franko Verlade- 
station im Grosshandel: Weizen 19—19.50, Roggen 20 
bis 20.50, Mahlgerste 18.50-19.50, Braugerste 22.50 
bis 23.50, Hafer 18.50-19.25, Weizenkleie 12—13, Rog- 
renkleie 12—13.25. Marktverlauf: ruhig. 

Kattowitz, 22. September. Transaktionspreise 
für 100 kg loko Geschäft Kattowitz: Roggen 24. 24.50. 
Weizen 24-—24.50, Hafer 23-—23.50, Futtergerste 20.50 
bis 21.50, Mahlgerste 21—22, Roggenmehl 37—38, Wei- 
zenmehl 37—38, Roggenkleie 13—14, Weizenkleie 13 bis 
14. Marktveriauf: ruhig, bei mittleren Umsätzen. 

Produktenbericht. Berlin, 23. September. Ob- 
zleieh eine gewisse Unsicherheit weiterhin unverkenn- 
bar blieb, zeigte der Produktenmarkt heute im allge- 
meinen eine gut stetige Veranlagung. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide war keineswegs reichlich, 
bei einiger Nachfrage der Mühlen und Händler wurden 
im Promptgeschäft für Weizen etwa eine Mark, für 
Roggen eine bis zwei Mark höhere Preise auch gestern 
bewilligt. Die Umsatztätigkeit blieb aber gering. Am 
Lieferungsmarkte waren die Septembersichten auf 
Deckungen um eine Mark befestigt, während spätere 
Lieferung lediglich gut behauptet blieb. 

Weizenmehl war etwas besser gefragt. ohne dass 
sich aber höhere Forderungen durchsetzen liessen. 
Rozgenmehl ist in Provinzfabrikaten knapp offeriert 
und 25 Pfennig teurer, der Absatz bleib befriedigend. 

r in guten Qualitäten wenig angeboten und fester, 
Durchschnittsware findet nur vorsichtig Aufnahme 
Gerste ruhig. 

Berlin, 23. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk., neu 212—216, Roggen, 
märk., neu 186-188, Futter- und Industriegerste 148 


Legaten 
= Beſitzwechſel. Der Uhrmachermeiſter 
Fobian, Große Poſener Straße, hat ſein Haus für 
52 000 Zloty an Herrn Frackowiak, den Inhaber 
eines Konfitürengeſchäfts, verkauft. — Das Reſt⸗ 
gut Wiſchin im Kreiſe Kolmar, etwa 500 Morgen 
; Eh ift für den Preis von 120 000 Zloty in den 
eſitz des Getreidekaufmanns Wambeck überge⸗ 
gangen. Bisher gehörte das Gut dem Grafen 
Raczyiffi. Der weitaus größte Teil desſelben iſt 
zwangsweiſe parzelliert worden. 
= Wieder Viehmärkte in unferer 
Stadt. Laut Bekanntmachung des Oborniker 
Staroſten ift unſer Kreis von der Mauls und 
Klauenſeuche frei. Infolgedeſſen können im gan- 
zen Kreiſe wieder Märkte für Klauenvieh abge» 
halten werden, vorausgeſetzt, daß eine tierärzt⸗ 
liche Kontrolle ausgeübt werden kann. 


Kröben 


k. Einbruch. In der Nacht vom Sonntag 
Montag wurde in die Wohnung des Herrn 

F gurmanowifi ein Einbruch verübt, bei 
dem den im te von an⸗ 


Tätern Garderobe 

aa rai 400 Zloty in die Hände fiel. Die Nah- 
ſorſchungen der Polizei waren erfolgreich. Ein 

ifer Kiatjowſki und Niedzialkowſki wurden 
ee, und die Polizei forſcht weiter nach, 
ob diefe beiden nicht auch die anderen Einbrüche 
und Diebſtähle, die in letzter Zeit hier vorkamen, 
auf dem Kerbholz haben, N 


Kempen 


Pferde geſtohlen, und zwar 1 


gr. 
Marta Zembſti wird feit dem 13. d. Mts. ner- 
mißt. Sie hat kurz geſchnittene Haare und Arm⸗ 

nd an der linken Hand. Wer die Vermißte 
irgendwo sen hat, wird gebeten, dieſes dem 
Józef Zembfti in Przybyſzew, Kreis Kempen, 
mitzuteilen. 

gr. Kirchliches. Am Sonntag, dem 27. Sep- 
tember d. J., findet in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche vormittags um 10.30 Uhr nur deutſcher 
Gottesdienſt ſtatt. 


Briefkaften der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 
2,8, Entſchädigung für wegen Seuchen verdacht 
getötete Tiere. Sie ſcheinen fahrläſſig gehandelt 
u haben, weil Sie die ſeuchenartige Erkrankung 
Fe Schweine nicht jofort dem nächſten Polizei: 
poſten odet dem Staroſten direkt angezeigt haben. 
Dazu waren Sie auch verpflichtet, ſelbſt wenn 
nur Erſcheinungen bei den Schweinen auftraten, 
die den Verdacht der Erkrankung an einer Seuche 


nur in einer ſolchen Höhe zu entrichten, die der 


bis 155. Hafer, märk. 134142, Weizenmehl 26.25 bis 
32.25, Roggenmehl 25.75 28.50. Weizenkleie, 10.50, bis 
10.75, Roggenkleie 9.25--9.50, Viktoria-Erbsen 20—27, 
Leinkuchen 13.40 13.60. Trockenschnitzel 6.30 6.40, 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.30, ab Stettin 12. 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, 23. September. 
Mit Normalgewicht 755 & vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
Schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: September 232 und Geld, 
Oktober 230.50—231, Dezember 232.50 233.25: Rog- 


gem Lokogewicht 69 kg. Hektoliter-Gewicht: Sep- 
tember 201 204. Oktober 198-199 Geld. Dezember 
198.50—199; Hafer: September 149, Oktober 148, 


Dezember 149. 
Häute und Leder. Berlin, 23. September. Die! 
Situation am Rohhäutemarkt hat sich kaum geändert. 
Auf den letzten Versteigerungen blieben Kalbfelle auch 
weiterhin vernachlässigt, Fast durchweg wurden 
überhaupt keine Gebote abgegeben, doch fand vielfach 
nach Schluss der Versteigerungen ein freihändiger 
Verkauf statt. Auch für leichte Grossviehhäute war 
die Kaufstimmung weiter zögernd. während die mitt- 
leren und schweren Gewichte bei Hottem Verkauf teils 
letzte Preise, teils bis zehn Prozent Aufschlag erziel- 
ten. Schaffelle erzielten teils letzte Preise, teils ge- 
ringe Abschläge. 

Am Ledermarkt machte sich endlich etwas bessere 
Nachfrage ‚bemerkbar. Nicht nur beim Ledereinzel- 
handel, sondern, auch bei der Schuhindustrie war der 
Bedarf an Leder grösser, Die besere Kaufstimmung 
dürfte bei weiterer Belebung des Herbstgeschäftes 
auch für die nächsten Wochen anhalten, zumal nir- 
gends grössere Lagerbestände vorhanden sind. 

Vieh und Fleisch Warschau, 23. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.30—1.90 zł. Aufgetrieben wurden 
1004 Stück, Rest des Vormarktes 325 Stück. "Tendenz: 
behauptet. 

Geflügel. Wilna, 22. September. Preise für ein 
Stück in zl: Hühner 3—4, junge 2—2.50, Hähne 2—3, 
Hühnchen 0.80—1, Enten 58.50, junge 2.503. Gänse 
6—7, junge 3.504, Puthähne 8—9, junge 5—5.50. 
Tendenz: behauptet; Zufuhr: gross: Bedarf: mittel. 

Rohhäute. Krakau, 21. September. Preise für 
i kg nach der Marktzentrale in zł: Rinderhäute 1.10, 
Kuhhäute 1.00, Färsenhäute 1.10. Kälberhäute 3.50—5 
für ein Stück. Tendenz: schwach. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


noten notierten 121.7397. Der Zloty war kaum ver- 
ändert mit 57.48—60 für Noten und 57.46—-57% für 
Auszahlung Warschau. Kabel New York wurde mit 
5.1319-5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dollar- 
noten wurden mit 5.20% notiert, 

Umsätze: 17 000 Reichsmarknoten, 125 000 Warschau, 
20 000 Zlotynoten, 134 000 Zürich, 4000 Dollarnoten. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 4.86, Tscherwonetz 
0,40 Dollar, deutsche Mark 211.45. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.65, Ber- 
lin 211.92--208.25. Danzig 173.60, Kopenhagen 205.50, 
Oslo 205.50, Stockholm 205.50, Wien 125.45. Italien 
45.10. Montreal 8.20. 

Amtliche Devisenkurse 


23. 9. „ 1 


9 a 


22 8 

Geld | Brief | Geld Brief 

Amsterdam — — = = — = 359.49 | 361 26 | 359,40 | 361.20 
Danzig ~ — = — = = — N25 A m 2 
Berlin) — — m —— * — — ya 
Briissol — LL — — — = 
Holsingfors — — — — — Er — 58 ya 
ondoo = — — — - - — — 

New York (Scheck) — — — | 8.905 8.945 8935| 8.945 

aris gen 35.43 | 35.31 34.96 | 35.14 

ER) ee 39 2651| 26.8 | 26.51 
Rom = = — — — — — — 
Kopenhagen — — — —— pes * — — 
ee —— — w — = — 8 
JCCCCCCCC WRT. EB ehe er 
Badıpo m mm m — - — = N 

1 174.12 | 174.88 | 17898 | 174.84 


endenz: unoinheitlie 
Kest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 st} 

5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Bisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 al) 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G. H 
2/9 Stabilisiernags-Anle 


‚ndüstrieaktien 


— 


; 23. 9. 22. 9. 9. 22. 9. 
' Butter. Berlin, ‚22. September. (Amtliche Preis, Bank Polski 115.00 | 11503 | we gel 525 rn 
estsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) Bank Dyskont — — Nafte - Pii 
Per Zentner 1. Qualität 126. 2, Oualität 113, abfallende | Ba Handl. L W = — Polska Nafta - iS 
gan e gi vom 19. September; dieselben.) = 3 — - ae = - 
endenz: ruhig. 0 . Zw. Sp. — — els — — 
Zucker. Magdeburg, 22. September. Preise] Grodsisk 8 - | Lilpop 12.755 - 
fürWeisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs-] Pale = Ta are Fe e 
steuer für 50 kg brutto für netto ab'Verladestation see Er e = 2. 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens Elektr Dab: = = Ostrowisckie ix 42,50 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung | Elektryeunose — — j| Parowozy — — 
innerhalb 10 Tagen: — Tendenz: still. P lektr. — — | Peeisk = — 
Pilze. Posen, 22. September. Kleinhandelspreise | Staracbowiee 5 W za — — 
für 1 kg auf dem Sapiehaplatz: Steinpilze 0.60 2.00, Brown Boveri 2 2 S 2 = 
Butterpilze 0.60—0.70. Reitzker 1.20. 2 00. grüne Pilze | Sabel 3 une E An 
6.50—0.60, Champignons 0.80.20, Hähnchen 0.40 bis | Cheers 8 eee ER) = 
0.70. Markt ziemlich belebt bei mittlerer Zufuhr. Cosrek — < Zawisteie pa S 
Wilna, 22. September, Marktpreise für 1 kg: |Czestoeies — — [Borkowski - — 
Frische Steinpilze I. I 1.20. II. 0.60-0.70. Reitzker | Goslawies — — Be. Jablköw A 15 
I 0.70--0.90, II. 0.50--0.60, gemischte Pilze 0.30 0.40, Sete, = F |Syadykas — Km 
Zufuhr: gross. i 5 . aberbnseh TE i 
W. T. F.Cakre Herbette 
Danziger Börse Firley e T Ar Aa a 
10 a 
Danzig, 23. September. Scheck London —.— F =- — [Meek - - 
Dollarnoten 5.20%, Reichsmarknoten 121.85, Złoty- Frl Potasowe — me ERIT — 
noten 57.54. rewe Ti ‚= iewe * 2 
An der Danziger Börse wurden auch heute nur die Tahdensı e 
Devisenkurse amtlich festgestellt, während die Wert- > 
papierbörse ausfiel. Der Sterling-Kurs, sowohl Scheck | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
wie Auszahlung, war wieder gestrichen. Reichsmark- 


erweckten. Die Auszahlung einer Entſchädigung 
oder einer Beihilfe für die auf ſtaatliche Anord⸗ 
nung getöteten Tiere oder für die an einer Seuche 
verendeten Tiere ſteht nur dann zu, wenn der 
Ausbruch der Seuche oder ihr Verdacht binnen 
24 Stunden angezeigt wurde. Zuſtändig 
für die Entſchädigung oder HN ijt der Woje- 
wode. Da der Kreistierarzt Ihnen Fahrläſſig⸗ 
keit 5 iſt N Entſchädigungsanſpruch ſehr 
fraglich. enden Sie ſich mit einem entſprechen⸗ 
den Entſchädigungsantrage an den Wojewoden in 
Poſen und erbringen Sie den Nachweis, daß 
Ihrerſeits eine Fahrläſſigkeit bei der Anmeldung 
der ſeuchenartigen Erkrankung Ihrer Schweine 
nicht vorliegt. Für die Entſchädigungen oder 
Beihilfen ſind die Art. 75—91 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 22. 8. 1927 über die 
Bekämpfung übertragbarer Viehſeuchen (Dz. U. 
R. P. Nr. 77/27, Bol. 673) in Verbindung mit 
den §§ 14—31 der Ausführungsverordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters vom 9. 1. 1928 (Da. U. 
R. P. Nr. 19/1928, Poj. 167) maßgebend. he 
X. Y. Sie können den Mieter zur höheren 
Mietszahlung nicht zwingen. Nach Art. 3 des 
Mieterſchutzgeſetzes vom 11. 4. 1924 kann der neue 
tetsvertrag nur mit dem vollen Einverſtändnis 
des Mieters abgeſchloſſen werden. Kommt der 
neue Mietsvertrag nicht zum Abſchluß, oder wird 
der abgelaufene Mietsvertrag nicht erneuert, ſo 
regelt ſich das weitere Mietsverhältnis nach den 
Beſtimmungen der Art. 5. 8 des Mieterſchutz⸗ 


geſetzes, d. h. der Mieter braucht den Mietspreis 


geſetzlichen Höhe (Grundmiete Juli 1914 multis 
len mit dem Umrechnungskurs 100 deutſche 
Mark = 123 zt) entſpricht. Wir empfehlen des- 
halb, mit dem Mieter auf dem Vergleichswege 
eine Einigung zu erſtreben. Kündigung des 
Mietsperhältniſſes ift nach wie vor möglich. 
J. M. Rückkehr von Optanten. Die Rückkehr 
von Optanten ijt nur für ſolche Anſiedlerſäöhne 
eventuell möglich, die die elterliche Anſiedlung 
im Erbgange nach dem Tode oder noch zu Leb⸗ 
Falle des Eigentümers in beſonders begründeten 
Fällen übernehmen ſollen. Für die anderen Per⸗ 
2 25 beſtehen keine erleichterten Bedingungen 
p die Rücktehr. Wir empfehlen Ihnen, jih an 
ie Geſchäftsſtelle der deutſchen Gejm- und Ge: 
natsabgeordneten, Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3, 
zu wenden. * 


A į — — y 
Hotlesdienſtordnung für die kotholiihen Dentichen 
Vom 25. September bis 3. Oktober. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beirhtgelegenheit;. Sonn- 
tag, 714 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt mit Generalkommunion des Geſellen⸗ 
und a appa 3 Uhr: Veſper, Predigt 
und hl. Segen. Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 
Donnerstag, 6 Uhr;: Beichtgelegenheit. Freitag 
ijt Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Abends 6 Uhr: Roſenkranz⸗ 

Andacht. ; 


Metfervoransinne ür Freitag, den 25. September 
Meiſt bewölkt mit Regen und wenig Tempera- 
turünderung. Nordöſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am Donnerstag, 24. 9.: 
+ 0,62 Meter. 


Gewähr. 


—— 
a ea e 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Nowy: 

Sonnabend: „Ehemann aus Höflichkeit“. Komödie 

oon Ru omii und Abramowicz. (Gaſtſpiel 
eſzezynſki. 

onntag: „Ehemann aus Höflichkeit“. (Gaſtſpiel 

Leſzezynſti) 

ontag: „Ehemann aus Höflichkeit“. 

Bariete (Alhambra): Auftreten erſttlaſſiger 
Künſtler des In» und Auslands. (Beginn täg⸗ 

lich 8.30 Uhr abends.) 


\ Rinos: 
. game Keaton an der Front“. (5, 7, 


r. 
Metropolis: „Die Nacht nach dem Börſenkrach“. 
(145, 147, 149 Uhr.) 

Renaijjance: „Das nächtliche Abenteuer“. 
Slonce: „Er und feine Schweſter“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Wilſona: „Das gefährliche Paradies“. Ein Wun- 
der der Farbenphotographie. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


wetterkalender 


der poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 24. September 
Sonnenaufgang 5.23, Sonnenuntergang 17.82; 
Mondaufgang 17.06, Monduntergang 2.23. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 8. Grad Celj, Nordwinde. Barometer 752. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſle Temperatur -+ 12, niedrigſte 
3 Grad Celj, Niederſchläge 1 mm. 


25. Staatliche Klafjenlotterie 
11. ee 
(Ohne Gewähr.) 


15000 Zloty — Nr. 158 115, 203 906. 
10.000 Ftoty — Nr. 88 695, 130 071. 
5000 Zloty — Nr. 25 481, 70 277, 157 354. 


3000 Zloty — Nr. 23 521, 58 937, 99.087, 185 945 
201 588, 202 127. 

2000 Zloty — Nr. 15 474, 19 605, 30 692, 4 449, 
52 923, 64 340, 88 161, 89 118, 100 538, 104 665, 
119 570, 135 056, 139 702, 147 467, 155 471, 159 606. 

1000 Nr. 9027, 9233, 9420, 13 568, 
14 529, 18 642, 24 454, 33 863, 57 420, 62 678, 69 639, 
85681, 88802, 105.068, 122 987, 125.000, 125 500, 
126 98%, 131.632, 140 935, 142 074, 143 989, 147 006, 
158 163, 158 419, 187 260, 187 656, 203 649. 

500 Zloty — Nr. 3467 5611, 6146, 6785, 7316, 
10.246, 11.971, 13 678, 15 369, 17 189, 18 500, 929, 
973, 20.511, 22 234, 423, 978, 24 230, 26.055, 27 637, 
28 122, 20 326, 497, 35 628, 38 016, 074, 119, 380, 
751, 41 465, 42 317, 44 920, 45 330, 634, 8 
48 076, 098, 250, 585, 50 901, 51 210, 53 462, 54.877, 
5” 810, 811, 442, 620, 60 411, 429, 61249, 


< 


Poſener Kalender 


13, 47 922, | morgens 614, abends 5% Uhr. 
28%, mittags 3% Uhr (Mincha). 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte a | 


(Sehlusskorse) 


Notierungen in / 7 
3% staatliche Goldanleihe (100 GC. - 0 
5% Konvertiecungesoleihe (100 zt) 
10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Fr.) 
6%6 Dollstanleihe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
7% Wohn.-Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Pr.) 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C. 20 
83% Öblig. d. St. Posen (100 C.-) „. J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Land-, aft (1 D) 
4% Konrertiernogspfand. d. P Ldech, (100 20 
80% UV Amortisations-Dollarpfandbriele 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkt.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½9% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblie. (1000 Mk.) 
31/3 a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp,(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G. 20 
8% Hypotbekenbriefo 


lndustrieaktien 


24, 9. | 23. . 21. 9, |22 

Bank. Polski 13.000 113.00G| Hartwig C. — 2 
Bk. Kw. Pot. — =æ H.Kantorowics an Ei- 
Bk. Przemysł. — — [Herst. Victor. — 2 
Bk. Zw. Sp. Z. =» — [Lloyd Bydg. — 3 
P. Bk. Hendl. =! — |Luban — 2 
P. Bk. Ziemian 776 = |Dr.Roman May Sa = 
Bk Stadthagen T Młyn Wagrow. 2 E 
Arkona pe ~ |Miyn Ziem. 25 2 
Browar Grodz. 2 © Piecbein = E 
Browar Krot. véi! Plötno pa > 
Brzeski-Auto TA ZI [k. Se. Drzewaa| — A 
Cegielski H. ysi T [Sp. Stolarska gi en 
Centr. Rolnik. 2 N N . — 
Centr. Skór — [Unja Br 25 
Goplan» 2 nn Wytw. Chem. ih: — 
Crodek Elektr. 2 | Wyr. Cor. Krot. 2 pr 
Cukr. Zdum , * Zw.Ctr. Mass. 


endenz abwertend: 


Berliner Börse 


23. 9. | 23. 9, | 22.9 io 
Gaa | 26 2217 1 75 l 
Bnkarest 2 er ipe Br 4378 0.982 0.893 190 
Crea . Z aus] 3054 .| amen | Sm 
e 2.076 | 2.086 | 2.078 | 2952 
AE 18.08 | 18.12 | 1848 MT 
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120 865, 964, 121036, 123 507, 124 894, 125 
126 607, 130 737, 131253, 133302, 457, 134 
136 477, 138 141, 545, 141 370, 628, 751, 144 
971, 145 718, 146 295, 592, 147 291, 148 864, 153 
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„ 
ja 
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en ef i 

NRamhtdienjt der Aerzte. In dringenden üg, 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 

reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. 7 N 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. Pr) 

Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 26. 1010 i 
tember, Altſtadt: Apteta Czerwona, © 


Ryonet 37: Apteta Zielona, Wroelawſte 31; % 


tefa 27. Grudnia, 27. Grudnia 18; Apteka 0 
Karola Berne hi w Bazarze, ra 1 
Nowa. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 

Apteka p. Pl 


emitiego 12. — Lazarus: 1 
kiego, ul. Marſz. Foma, Ecke ul, Be i 4 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Milda I 
Ständigen Nachtdienſt haben 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr na 1.4 0 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 51% i 
theke in Gurtſchin, ul. Mariz.. Focha 158, und?“ 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25 


29. 


Iwangsverſteigerungen 


er 
Von 


itatt. 


. vorm. 11 Uhr mit dem 
us, ung Biedruſko (Halteſtelle ul. Say 
(Schifferitr.) 


Andacht in den Gemeinde-Sunnsont" | 

Synagoge A (Wolnica). Feſtandacht Freu, 
abends 5% Uhr. Sonnabend, morgens 7%, ! En 
mittags 10, nachm. 4, abends 6.23 Uhr. Set m 
morgens 7⁄4, vorm, 10 (mit Predigt), 2 471 
4 Uhr. Feſtausgang 6.21 Min. Werktagsande ? 


D nah $ 


Synagoge B (Dominikanfka). Sonnaben 


Et 


s 


Mi 5 
der urheit und Mehrheit, in keinem Falle ſei] Von neuem hätte Polen im Völkerbunds rate 
Minde lrerbund ein Gerichtshof, vor dem die als Angeklagter geſeſſen 
log anfgeiten die Regierung ihres Landes jtraf: und mußte fih verteidigen. Wann würde endlich 
We achwärzen könnten. ; . der Tag kommen, wo die polniſchen Vertreter 
lic anders beurteilt die „Gazetalbeim Völkerbund nicht als Angeklagte daſäßen, 
zamſka“ das Genfer Ergebnis. Das ſondern als politiſcher Faktor bei den großen 
für s ſtellt feit, daß die oberſchleſiſche Klage ein politiſchen Fragen ein Wort mitreden dürfen? 
abe aten wenig angenehmes Ende gefunden Polen hätte alle Vorausſetzungen dafür, eine 
Tag in Fan hätte wieder einmal einen polniſchen ſſolche Rolle in Genf und an anderen Orten zu 
Sinne Genf gehabt, jedoch in durchaus negativem ſpielen, jedoch jeien keinerlei Anſtrengungen in 
$ dieſer Richtung feſtzuſtellen. 


Bo 


~m Bauernjungen zum Staatslenter 


Wer iſt eigentlich Qaval? 


Zu der Berliner Reife des franzöſiſchen Miniiterpräfidenten 


beginnt der Mann, der bislang ſich um Sorgen 
gekümmert hatte, die in der Reichweite von 
Aubervilliers lagen, außenpolitiſche Erfahrung 
zu ſammeln lein gewiſſer Reſpekt vor dem Lehr⸗ 
meiſter iſt geblieben; bei der Präſidentenwahl in 
Verſailles hat Laval trotz geheimer Abſtimmung 
einen offenen Wahlzettel abgegeben — Briand 
ſtand darauf). Se 


y Viellei 


Une 


laten pi 
„Ma 15 zum Miniſterpräſidenten geleitet haden. 
ilt dan erfährt nicht, wie das vor fih gegangen 
ledjep erm die Jahrhundertwende einem kaum 
thmi rigen Häuslersſohn die Tore der be- 
tend en Ecole Sainte Barbe ſich öffneten. Wäh⸗ 
einer Debatte über die Ausdehnung des 


ĝu einem grundſätzlichen Thema vernommen. hat: 
t begann ſtatt deffen in jener 


nat führte. Trotz ſeiner Jugend gns es leichter, 
reunde fanden 


beinahe der 
t zurüd. War 


Es iſt dem Blatt 


dent pilihen Anterrichts hat der Miniſterpräſi⸗ 
wierre Laval fih für das Proſekt eingeſetzt. 
ute. was das für den Sohn armer Leute 
lauft et — um Bildung betteln zu müſſen.“ Die 
botten Alchleierte Stimme hatte auf einmal einen 
dog nterton, der aufhorchen machte. 
there auch der weitere Lebenslauf ift fo gut wie 
Ut fip dt, die Karriere von Pierre Laval voll⸗ 
einahe im Anonymen. Noch 1924 konnte 
deen, aß auf der Tribüne der Kammer 
ſeduete fragte: „Wer ift eigentlich dieſer Abge⸗ 
Id, i unten links, der immer zum Mieter⸗ Se 
ein geletz etmas zu ſagen hat und ausſieht wie 
auer im Sonntagsſtaat?“ Damals wußte 
‚einer non zehn zu erwidern, dieſer mert- 
ige Abgeordnete fei ein gewiſſer Laval. 
+ 


zum erſten Male 


bar iſt. Er löſte in ſeiner Ei 705 
miniſter Bosi ] genſchaft als Arbeits 


. 


s der Arbeits- 

lichters hinein. 

bi een Sd 
ie Bedeutung einer 

) Rolle auftommen ließ: 8 

hindern, heißt noch keine Krije löſen,“ iſt ein 
tes von ihm. 

Im 31. Januar dieſes Jahres ſteht der Mini⸗ 
ſterpräſident Laval auf der Tribüne und lieſt 
jene Regierungserklärung vor, die mit dem mert- 
würdigen Eingeſtändnis begann: „Zweifellos 
ſtellt die je aa die fih hier Ihnen präſen⸗ 
tiert, nicht die breite republikaniſche Gruppe dar, 
die wün chenswert geweſen wäre.“ Der Mann 
da oben meiſtert eine große Erregung. Er i 


UN? dem dunklen Büro an der Faubourg Saint 
85 verdiente ſich der Advokat Laval mühelos 
ellen Es kamen zwar Leute, aber arme 
* Der Advokat machte ſich bald um Poli⸗ 
fe ſchaffen, war in Verſammlungen der 
g ir Linten zu ſehen, hielt auch Reden, ein: 
t dandtemlich grobſchlächtige Reden. Abends jag m it 
tE hi piber feinen Aften. * jener Zeit hatte zu ehrzgeizig, um nicht den Triumph dieſer Stunde 
dach Š erufs wegen die weiße Krawakte nötig; zu empfinden. Er ift zu klug, um dieſem Triumph 
tudentenmanier wurde das Ding zwiſchen i trauen. Er fühlt, daß man ihn nicht nach 
n bhepreßt und in Form rat Der Kra- [jeinem Wert einſchätzt; man hält dieſen Miniſter⸗ 
teb er treu („Treuer als feinen politiſchen 


tig 


präſidenten, der 


e nach zahlloſen Verhandlungen 
t augungen“, jtiheln die Mißgünſtigen) Er eine Regierung nur dadurch a die Beine ſtellen 
Re de eute ausſchließlich die weiße Binde. konnte, daß er die geftürgte nämlich die Tar⸗ 
te neſtolz, ein Orden, den er ſich jelber ner: dieus) wiederholte, für ein Proviſorium. Laval 
Die i à iſt ein ee Mann, eine Figur im Spiel von 
E Ven ute, die ſeinen 1 ran Andre Tardieu, Er liet, und feine weiche, ver 
thy 0 Yen, die feinen Reden zuhörten, führten ſchleierte Stimme ſcheint manchmal zu zittern. 
war Herr Bannlinie von Paris. Eines Tages a) * 


tiner en Laval Gemeinderat in Aubervilliers, 
N 15 Vorſtadt im Norden von Paris 
x den rauchenden Schloten von Pantin und 
du fo — Der Anwalt half dem Gemeinderat. 

tt, Mit gte der ſeine Sache gut. Und half dem 
Leister von eibig Jahren wurde Laval Bürger⸗ 


Der Miniſterpräſident Laval pflegte es ver⸗ 
liebſten nur von ſeinem Platz aus ſprechen; ferb 
wenn die Kammer dagegen prote terte dich w 
unten. Es war, als wollte er ſelbſt als Miniſter⸗ 
sah i präfident noch im Anonymen bleiben. So ſtellte er 
x Gem, Aubervilliers. Das ijt er geblieben. ſich auch die Aufgabe des Regierungschefs vor 
w tein einde, eine Gemeinde von Arbeitern nüchtern, ohne Pathos; nur keine Debatten über 
im fe: Mi Leuten, dankte ihm für ſeine Sorgen politiſche Weltanſchauungen, dafür praktiſche greif⸗ 
914 t ihrer Unterſtützung wählte man ihn bare Aufgaben. „Ich verabſcheue es, zu dramas 
1 Deputierten. Er fak auf den Bänken tiſteren!“ Er konnte nur nicht verhindern. daß 
Biere kein: en, arbeitete für die Partei — und ler über Nacht mitten in ein to es Drama binein⸗ 
Polit 152 Rolle. Während des Krieges exloſch gezogen wurde. Auf die Bühne der europäiſchen 
nian zwiſc Is nach Friedensſchluß ſich die Spal⸗ Polit 
liften den franzöſiſchen Kommuniſten und Go- j: 
aufs vollziehen begann, hätte man Laval 
ten er peiten der erſteren ſuchen müſſen. — 
kümmert pa ehr um die politiſche Dogmatik ge⸗ 


P ; 
Das Spiel des franzöſiſchen Protagonisten war 
anfängli 1 oder beſſer: es — ein kleines 
ee Spiel. Die Art, wie Herr Laval etwa während 
„Er tat etwas ganz anderes. Er der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen über 
ümtli das Mieterſchutzgeſetz. Das mar das Hoover: rojekt fih von Kammer u nat 
„ 2 iche Pariſer Deputierte eine kapi⸗ Dune ließ, deutete darauf 

aus Faval bildete fih jedoch zum Spezia ⸗ 

. wurde ſpäter in der Kammer 
ubernillindige zu dieſem Thema). Die Leute 
mere und ee waren zufrieden mit ihrem 
Sir „die Zeputierten, der hi um Sachen küm⸗ 
vet traut nen unter den Nägeln brannten. 

an Laval en ÑA ihm an, und als der Abgeord⸗ 
onen J für richtig hielt, aus extremen 
i gte di olitit in gemäßigtere zu wechſeln, 


in, wie gerin 
damals nnd Autorität dieſes Kin 5 5 
über dem Parlament und gegenüber der Nakion 
vom Regierungschef felbit gewertet wurde. Daß 
ließlich das Ministerium Laval in einem ent 
eidenden Augenblick ſich auf die Sozialiſten 
hen mußte und von den Nadttal. Sozialisten 
verlaſſen war, beweiſt freilich, wie die Beſorg⸗ 
Ee nur bie D ganz 5 micht auch ee 
i ö s iſt nur die Frage, ob nicht auch bei einer 
2 dar è Gäbler ihrem Deputierten. Die Per⸗ großzügigen, mutigen, Politik das Land der Vies 
Lavor Adnotat ürge, nicht die Dottrin. i ierung gefolgt wäre. Herr Laval hat den Ver⸗ 
dal. ie anal wuchs an dem Deputierten ſuch nicht gemacht, er rechnete mit der Aen ſtlich⸗ 
i up etsjonn 8 nwaltspraxis hatte Erfolg. Der keit und 'orſicht des Parlaments lieber als mit 
ila urg St ar reich geworden. Der lärmende] den Sternen in feiner Bruſt. Manche, die jene 
tar Gaid X Martin lag ſchon weit: in der Be egnung zwiſchen Laval und Brüning aus 
wurd Tuartier tadelloſeſten Weſten von Paris, nächſter Nähe haben wahrnehmen können, glauben 
Genen reundliageſchlagen. im privaten Leben zwar, es fei damals jo etwas wie Mut und Größe 
Diäldefammlalichere Lichter angezündet, eine aufgeleuchtet. Aber wer die Geſchichte dieſer 
Car Pforten 19 machte von ſich reden. letzten Monate aufmerkſam verfolgt, wird ſchwer⸗ 
më Uayr und Sn großen Politik machen fih auf. [lich jagen wollen, ob jetzt die tunde der großen 
gen Gary and helfen eintreten. Aus den Staatsmänner geſchlagen habe, 

Wenn Herr Laval in wenigen Tagen die Reiſe 


riand Metn werden Freunde. Dicht bei 
nach Berlin antritt, ſollte man darüber im klaren 


5 A * Locarno ift als aufmerkſamer na 
i BU finden. Hier zum erjten Male |jein, daß der franzöſiſche Miniſterpräfident in 


Seine, im ehr⸗ 


aa Streit ver⸗ 


meiden, die Tribüne zu beſteigen; er möchte am an 


N hat. 
Le chen trugen die Buchſtaben H. A. F 


der 
alle der 


e 
e e 


TCT 


die urſache zum japaniſch⸗ chineſiſchen Konflitt 


ra 


Die neue ſüdmandſchuriſche Eiſenbahnbrücke über den Hunfluß in der Nähe von Mukden, deren 


Sprengung 


durch Chineſen nach japaniſcher Darſtellung der unmittelbare Anlaß zur Eröffnung 
der Feindſeligkeiten in der Mandſchurei war. i : 


dieſen Monaten an Autorität im eigenen Lade 
ewonnen hat, Niemand glaubt mehr, in der 
zerſon Lavals jei nur ein Erſatz für Herrn Tar⸗ 
dieu im Amt. Tardieu ijt ſchweigſam geworden, 
wieviel er auch als Landwirtſchaftsminiſter reden 
mag. Die Radikal⸗Sozialen, die entſcheidende 
un des mittleren Bürgertums in Frankreich, 
ütet fih, die Oppoſition gegen Laval fortzuſe en 
(und Laval iſt geſchickt genug, ihnen auch keine 
Gelegenheit dazu zu geben). Die Niederlage 


Der Winter 


278017 


der Bericht Zaleſtis über 
Außenminiſter Zaleſki hat dem Völkerbund 

eine Note über den Rüſtungsſtand Polens und 

Au- ae zur Abrüſtungsfrage überreicht. 

Aus dieſem Bericht entnehmen wir über den 

heutigen Stand der polniſchen Rüſtungen fol⸗ 

gende: 4 

Be In der Kriegsmarine 

beſitzt Polen 2 Torpedobootzerſtörer („Wicher“ 


und „Burza“) mit einer Geſamttonnage von 8086 


Tonnen, 3 Unterſeeboote („Rys“, „Wilk“ und 
„3bit“) mit einer Geſamttonnage von 2940 Ton⸗ 
nen, 5 Torpedoboote, 2 Kanonenboote, 4 Minen⸗ 
leger, 1 hydrographiihes Schiff, 1 Transport- 
ſchiff, 1 Schulſegler, 6 Flußmonitoren, 8 Pa- 
trouillenboote und ein altes Schiff aus dem Jahre 
1896 („Baltyk“). Insgeſamt wird die Kriegs⸗ 
marine von 3108 Mann bedient; davon ſind 275 
Offiziere, 647 Berufs⸗Unteroffiziere, 555 überzäh⸗ 
lige Unteroffiziere, 1609 Matroſen und 170 Re⸗ 
ſerviſten. 


das Jahr 1931½2 847 Millionen 


gaien Briands in Verſailles, die anfänglich das 
abinett Laval ſchwer belaſtete, ijt beinahe ver- 
geſſen. Nicht zum wenigſten deshalb, weil der 
Miniſterpräſident ſelber mit ſanfter aber beſtimm⸗ 
ter Hand die Führung der außenpolitiſchen Ge⸗ 
ſchäfte an ſich genommen hat, ohne dabei der 
Glorie ſeines alten Lehrmeiſters Abbruch zu tun. 
So darf Herr Laval die deutſche Reichshauntſtädt 
betreten in dem klaren Gefühl, daß er für Frank⸗ 
reich, zu ſprechen berechtigt iſt. 5 


unterſchritten. 
Glatteis und Schneefälle gemeldet. 
gebirge ſchneit es bereits jeit vorgeſtern. HER 
Auch in Polen find. bereits Schneefälle zu ners 
zeichnen. So herrſcht in Zakopane feit drei Tagen- 
ein heftiges Schneegeſtöber, und ſelbſt in den 
niedriger gelegenen Gegenden Südpolens hat eñ 
vereinzelt geſchneit. ? 1 


Soldaten 


den Rüftungsitand Polens 


ö 5 Flugweſen ! 
beſitzt Polen 346 ampfffugzkuge und 354 Schul-, 
Uebungsflugzeuge uſw. Das Flugweſen wird von 
8928 Mann bedient; davon find 655 Offiziere, 
52 Reſerveoffiziere, 1754 Berufsſoldaten, 5144 
Uebungsſoldaten und 3105 Reſervpiſten. 

An Heerestruppen £ 
beſitzt Polen 265980 Mann, davon 17 090 Offis 
ziere, 34 585 Berufsunteroffiziere und 193 050 
Soldaten, BEE nra ci 

„Außerdem gibt die Note noch 26611 Mann des 
Grenzſchutzkorps, 31 765 Poliziſten und 5958 Mann 
der Grenzwehr an. A 

Die geſamte Heeresſtärke Polens (Heer, Sees: 
und Luftflotte) beträgt demnach 278 017 Mannar 

Die Ausgaben . 
für dieſen Rüſtungsſtand betragen im Budget für 
Ztoty. Auf das“ 
Landheer kommen 735 313 493 Zloty, aufe die“ 
Kriegsmarine 34280 000 Zloty und auf die Luft 
flotte 78 006 507 Zloty. ER 


Im Rieſen⸗ 


Was der Tag ionit noch brachte 


Ein Schiffsunglück. das im Kattegatt an der 
Südküste der Provinz Halland eingetreten ijt, hat 
ge enſchenleben gefordert. Si den letzten 

agen find mehrere Leichen in Skelderviken und 

Ser ſchwediſchen Weſtküſte de ra Ah worden, 


die wahrſcheinlich zu der fünf Mann ſtarken Bes 


ſatzung des deutſchen Motorſchiffes „Cleveland“ 
Fr haben. 


Die „Cleveland“ verließ vor 
einigen Wochen Skien in Norwegen mit dem Ziel 
Flensburg, wo man bis jetzt noch nichts von ihr 

A Sämtliche Schwimmweſten der 
Sonntag morgen traf ein Fiſcher in Melbyſtrand 
eine tee Leiche mit denſel Buchſtaben auf 
Schwimmweſte an, jo daß man annimmt, daß 
verunglückten „Cleveland“ angehört 
haben. ; 9 


Das 16 iel des Treffens „Raciny Club“ — 
4 der Soi Max Sto arow, der den Frans 
ofen Landry 6:4, 8:6, 6:1 ſchlug. 
Aomtrefultat iſt demnach 3:2 für die Franzoſen. 

ee M i 


Ein Polizei⸗Oberwachtmeiſter in Zakopane, 

ſeine Frau und er⸗ 

ter, um ſich dann ſelbſt 

durch einen Schuß ins Herz das Leben zu nehmen. 
* 


In Kielce jtreiten ſeit zwei Wochen 9000 Schuh⸗ 
macher. Der Streik iſt auf wirtſchaftlicher Grund⸗ 
lage ausgebrochen. Die Schuhmacher ſollen näm⸗ 
lich für 12 bis 16 Arbeitsſtunden nur 1,75 bis 
4 Zloty täglich verdienen, das heißt ihr Stunden⸗ 
verdienſt beträgt etwa 14 Groſchen, was natürlich 
zum Unterhalt nicht ausreicht. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
haben vorläufig zu keinem konkreten Ergebnis 
geführt. Auch der Arbeitsinſpektor hat noch nicht 
eingegriffen. 


Der polniſche Verband der Kabarett: und 
Barietekünjtler geht jetzt daran, die Angelegen⸗ 
heit der Zahl der Stunden für die künſtleriſchen 
Produktionen in Nachtlokalen zu regeln. Die 
vorjährige Konvention mit dem Verbande der 
Direktoren ſah eine Zeit der Auftritte nur bis 
3 Uhr nachts vor. In der diesjährigen Konven⸗ 


Das Ge⸗ 


tion iſt dieſe Frage nicht berückſichtigt worden, 
und in einer Reihe von Lokalen werden die 
Artiſten fogar bis 5 Uhr morgens beſchäftigt. 
Das wirkt natütlich ſchädlich ar die Geſundheit 
der Künſtler. Auch andere Rückſichten ſprochen 
gesen Produktionen zu ſo ſpäter Nachtzeit. Der 

erband e t deshalb, die Stunden des 
Auftretens auf 2 Uhr nachts zu beſchränken und 
wird ſich in dieſer Angelegenheit an den Verband 
der Direktoren wenden. Falls dieſe die Forde⸗ 
rungen nicht berückſichtigen ſollten, will der Ver⸗ 


M band im Arbeits: und Wohlfahrtsminiſterſum 


vorſtellig werden. 
Ne š 


In der Nähe des Kercely⸗Platzes in Warſchau 
graffierte eine geheimnisvolle Bande, die mit vor- 
g Itenen Revolvern von Paſſanten Geld „für 
Schnaps“ erpießte. Die Frechheit der Bande ging 
ſo weit, daß A lle der der ue ſo⸗ 
gar am Tage ereigneten. Außer den Paſſanten 
wurden, wie die ſpätere 2 ung gezeigt hat, 
alle Verkäufer auf dem Kercely⸗Platz -terrorifiert, 
indem ſie der Bande einen dauernden Tribut 
je len mußten. Die Aufgabe seai tt war 

Geſcha 
Furch 


er goers, r P igten aus 
t vor Rache Sti weigen bewahrten, was 
natürlich die Banditen weidlich ausnutzten. Erſt 
ein neuerlicher Ueberjall, der ſehr ſadiſtiſche For- 
men hatte und blutigen Ausgang nahm, führte⸗ 
nach mühſeligen N 2 zur Feſtnahme 
aller Mitglieder der Bande. Es ſind dies die 
Brüder Roman und Tomas Sanowfki, Alekſander 
Racata, Hentyt Kawla, Zygmunt Kober und 
CTzeſlaw Witkowſti. Bei allen Verhafteten han- 
delt es ſich um Berufsbanditen, die ſchon mehr⸗ 
mals wegen Ueberfällen und Diebitählen vor⸗ 
beſtraft find. 5 ' 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
i, V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil; Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt”. 

Druck: Concordia Sp. Akc. 

Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Soeben erschien der 


In allen Zuchhandlungen erhältlich! 


Versicherungstarife und einen ausführlichen 
neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 


Am 23. d. Mts. um 8 Uhr abends verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Tante 


Karoline Abel 


geb. Jaekel 


im Alter von 81 Jahren. 


Die krauernden Hinterbliebenen. | 1 


Poznan, den 25. September 1931. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. d. Mts., 8 
pünktlich um 1 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes in Górczyn aus ſtatt. 7. 


Unerwartet und plötzlich entriß uns der Tod 
unſeren guten, treuſorgenden Vater, Bruder, Schwieger 
vater, Großvater, Schwager und Onkel, den 


Hausbeſtzer Mobert Fabian 


im 75. Cebensjahre. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 24. September 1931. 


Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. d. Mits., 
vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle des St. Matthäi ⸗ 


Friedhofes ans ſtatt. 


Sie haben große 


Erſolge 


durch ein zugkräftiges Inſerat 


Vermietungen 


3 Jimmer- 
Wohnung 
Komfort, Parterre, und eine 
inzimmer⸗Wohnung mit 
Küche ſofort vom Wirt zu 
vermieten. Miete im voraus. 
Lukaszewicza 18 
am Rynek Lazarski. 


— — AAE 
Billenwohnung 
4 Zimmer, reichl. Neben» 
f etag, Zentralheiz., Garten, 
Ba „ſchönſte Lage, Nähe 
Stadtzentrum, ſofort beziet. 
bar. Ang. zahlungsf. Mieter 
u. 1855 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Mleisgesuehe 


Geſucht 
wird per 1. Oktober Ein⸗ 
oder Zweizimmerwohnun 
vom Wirt. Off. u. 185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


@ Möbl. Zimmer B 


Möbl. Zimmer 
für 2 Damen, evtl. m. Küchen: 
benutzung zu vermieten. 

Łąkowa 4a, I, linis. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort - 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


im „Poſener Tageblatt“! 


Prima Nonfekt 


reich sortiert 


Ausnahmepreis 600 zi 
das Pfund 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6. 
(neben der Post). 


Gegr. 1%1. 


1 eventuell 2 elegant 
möblierte Zimmer 
Bad, Telefon, an beſſeren 
Herrn abzugeben. Anfrag. 
2—4 und 6—8 Uhr. 

Przecznica 10, I. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
für 2 Perſonen oder Ehe⸗ 
paar, Küchenbenutzung, zu 
vermieten. Wilda, Krzy- 
zowa 5, Wohnung 13. 


Möbl. Vorderzimmer 


an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 II, Woh- 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. 


Mmöbl. Zimmer 
(Front) ſofort zu vermieten. 
ul. Poplisskich 1, 
Parterre rechts. 


Möblierte Zimmer 


zu vermieten. 
Przeczuica 4. Wohnung 7. 


in- u. Verkäufe | 


Selbjtfahrer- 
wagen 
gut erhalten, zu kaufen ge: 
ſucht. Off. u. 1880 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


seit 20 Jahren in Posen 


| Rataiczaka 15 


Poſener Tageblatt 
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Preis 21 5.— 


Der 


Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden zur ; 


ordentlichen Generalversammlunl 


in der Zuckerfabrik 
am Sonnabend, d.24.Oktbr.1931,vorm.10'/,Uhr, 
ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung der Sitzung und Wahl des 
Vorsitzenden. 

2. Der technische Bericht. und Vorlegung 
der Bilanz, sowie der Gewinn- und Ver- 
lustreehnung für das Jahr 1930/31. 

3. Antrag auf Erteilung der Decharge dem 
Vorstande und dem Aufsichtsrat. 
Beschluß über die Bilanz und die Gewinn- 


Gewinns. 
5. Statutenänderung § 24 und § 34. 
. Wahl zum Aufsichtsrat für. die aus- 
scheidenden Mitglieder. 
Verschiedenes. 
8. Schließung der Sitzung. 

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung nebst 
Geschäftsbericht liegen vom heutigen Tage an im 
Geschäftszimmer der Zuckerfabrik aus. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung 
sind berechtigt: 

a) alle Mitglieder von Namensaktien, 

b) Besitzer von Inhaberaktien, 
welche mindestens 7 Tage vor der General- 
versammlung ihre Teilnahme angemeldet 
haben und sich in der Generalversammlung als 
Besitzer der Aktien ligitimieren. Die Legitimation 
erfolgt durch Niederlegung der Aktien spätestens 
7 Tage vor der Generalversammlung bei der Fabrik 
selbst oder bei einem polnischen Notar oder bei 
der Bank Cukrownictwa, Poznan oder bei der Bank 
Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego, Poznan. 


Opalenica, den 4. September 1931, 


Cukrownia Opalenica Sp. Akc. 
Der Aufsichtsrat: 
/--]; Pennock, Vorsitzender. 


Die Mitglieder des Vereins „Frauenſiechenhaus 
Frauenhilfe“ werden zu einer 


Verſammlung 


am Mittwoch, dem 14. Oktober 1931, vorm. 
10½ Uhr nach Liſſa in den Konfirmandenſaal der 
Johanniskirche eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Arbeitsbericht. j 


2. Kaſſenbericht. 
3. Bericht und Anliegen der leitenden Schweſter. 


i f è 
Speiſekartoffeln 
biologiſch „„ handverleſen, 
elbfleiſchige 3.25 2 A 
weißſelſchge 2.75 21 J ie 1 Zentner 
ei Haus von 1 Ztr. aufwärts gibt ab 


A. Sehilling, Now Ann, 


p. Poznan, fel. 11- 
Aufträge nur ſchriftlich. 


Detektiv 


IHNEN 
Büro 


GREIF — 


rmittelungen 
eobachtungen 
Auskünfte |" 


(Apollo). 


und Verlustrechnung und Verteilung des 


Liquidation des Geſchäftes. 


Maſſives Haus 
mit Geſchäft, freie Woh⸗ 
nung, gute Geſchäftslage in 
einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, unter guten Bedin⸗ 
ungen wegen Anderung 
er Sanıilienperhäftniffe zu 
verkaufen. Preis 45000. 


Off. unter 1864 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Tauſchangebol! 


Vertauſche Landwirtſchaft 
70 Morg. groß, mit lebend. 
u. totem Inventar, im Kreiſe 
Nowy Tomysl, gegen Haus- 
grundſtück in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poznan. Angebote 


Pavillon Poznan, 
ul. Marszałka Focha 15. 


Schlafzimmer 
erhalten, zu kaufen 
Pale Nähere Angab. mit. 
eis 11.1869 a. d. Gſch. d. Zt. 
— — en —  { 


Klavier 
(Fabrikat Karl Ecke), kreuz⸗ 
ſaitig, ſehr gutes Inſtrument 
zu verkaufen. Off. u. 1848 
an die Gejchäftsit. d. Zeitg. 


gut 


S YYY YYYY YYYY vvv vV 


Man vermietet 


leicht und gut durch die 


AAA 


Fiat 509 
offen, 18 000 km gefahren, 
neue Bereifung, Akkumulat., 
Bolzen pp., zu verkaufen. 
Anfragen u. 1882 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Klavier 
Kreuzſaitig, verkauft Da- 
browskiego 72, Wohn. 5. 


„Klein⸗Anzeige“ 


im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Gut erhaltene 
Fuhrwerkswaage 
kauft E. Thorenz, Pogo- 
rzela, Telefon 15. 

— S 


Landwirkſchaft 


mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert zu verkauf. 
Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


verkaufen. 


; gleifcherei 

mit Wohnung, Eckpoſten 
zweier belebter Straßen zu 
i Dff. unt. 1886 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
lavier 
und Kleiderſchrank billig zu 
verkaufen. Kranz, Rataj- 
czaka 2. 


4 


1 d te 
8 -Terminkal 
für das Jahr 1932 


Der Kosmos-Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, 
einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialg 
Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost. 
Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender 


Motore Deutz 


6, 10 u. 16 PS 


für Benzin, Benzol 
oder 
Rohöl 


hat günstig abzugeben 


Ind. H. Jan Markowski 
Poznan 120 


Schaulager: Slowackiege 
Ecke Jasna 


— T. 
x 
BUCH- 


DRUCKEREI 
CONCORDIA 


POZNAA 
Awierayalecka 6 


* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 
** 


Tolal⸗Ausverkauf 


von Teppichen, Läufern 
und Linoleum zu jedem 
annehmbaren Preiſe, wegen 


Poznański Skład Dywanów 
ul. Wroclawska 20 
(am Platz Sw. Krzyski). 


Klauier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1816 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Kannen 
Melkeimer, oral 
Kühler 
Masselmer 


A 


mn  Natiescheihen“ 
Echtes Pergamentpapiet! 
Inż, H. Jan Markowski 
Poznań 420 

Tel. 52-43 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Suche 
gut verzinsliches Haus⸗ 
grundſtück in gutem Bau⸗ 
zuſtande bei einer Anzahl. 
bis 20000 21 ſofort zu kaufen. 
Off. u. 188 8 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


—— —H— —ů—R—LN—ↄm 
Gebrauchte Möbel 
ſowie andere Gegenſtände 
kauft man am beſten und 
am billigſten im Poznański 
Dom Komisowy, Poznań, 
ul. Dominikaniska 3, Tele- 
fon 2442, gegenüber der 
Dominikanerkirche. Größtes 
Warenlager dieſer Branche 
am Platze! Niedrige Preiſe! 
Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Beſichtigung der 
umfangreichen Lagerräume 

erwünſcht. 


| 


Sehrmädchen 
für 1 Jahr können ſich 
melden. Damenſchneiderei 
„Jeanette“, Pocztowa 30, 
Wohnung 23. 


Strickerin 
Häklerinnen 
geſucht. Siostry Streich, 


ul. Kantaka 4, II. Etage. 


Alle Gesetze und 


a 

Grabe 
Am Sonnabend, « 

ergebenst zu einem 


d 


günffig zu verkaufen. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. J 


ca. 460 Morg., guter Mittelboden, mit kompl. leben, ; 


und iotem Inventar, neue 
geben. Preis 25 000 zł. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rundfunkede 


KRundfunkprogramm für 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgengeitth 


13: Zeitzeichen. 13.05: 


Berichte, Börjen- u. Marktnotierungen. 19: 
Mandolinenklubs. 
g, 
bend (Geburtstagsfeier 
Königs Chriſtian X.). In der Pauſe The 
und Funkprogramm für Sonntag. 22: Zee 
Sport: und Polizeinachrichten. 22.30: Von 


rt des 
ieder (Anny Krupowi 
nachrichten. Politiſche 
20.15: Däniſcher 


idan: Chopin⸗Konzert. 
Warſchau. 


Stunde junger Talente. 
Schallplatten. 


Woche. 16: Für Muße 
Lieder. 17.15: Geſchichte 
in die Zeit. 18.05: Die 
Stunde der Muſik. 19: 
wird Sie intereſſieren! 


21.10: „Herbſt in Schleſien“. 22.35: Tanzmu 


Königswuſterhauſen. 


von Berlin. 12.05: Schulfunk. F 
14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtun 
16: Pädagogik. 16.30: Von Hamburg: Kor 
17.30: Für die Geſundheit. 18: Frangahiie. 100 

19: Stätten der Tragik. dern 
Stille Stunde. 20: Von Köln: Luſtiger Abe? 
22.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Die Beduinen. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen I 
vorweiſung des Offertenſche 


Stellengesuche 


Chauffeur ⸗Schloſſ. 
mit längerer Praxis und 
uten Zeugniſſen ſucht von 
ofort oder ſpäter Stellung. 
Off. u. 1881 a. d. Gſchſt. d. Zt. 
— — . — — 


\ Bortier 

ſucht Stellung. Mit Zen⸗ 
tralheizung vertraut. Off. u. 
1884 an die Gſchſt. d. Zeitg. 
— — e 


i Suche 

für 17 jährigen Sohn Lehr: 
ſtelle in Molkerei. Cirsovius 
Nosköw, 


pow. Jarocin. 


Mädchen 
für alles ſucht ab 1. Oktbr. 
1931 Stellung, mit ſämtt. 
Hausarbeiten und Kochen 
vertraut. Gute Zeugniſſe. 
Off. u. 187 2a. d. Gſchſt. d. Zeit. 


Sattler 
unverh., juht Beſchäftigung 
auf Dominium von ſof. od. 
15. Oktober. Off. u. 1877 


an die Geſchäftsſt. d. Heita. 
— rnern 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereigrbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marcin 43. 


lem 26. d. Mts, ladet 


Eisbeinessen 


IIND Pet 


beiter Rüben- und Weizenboden in nge 
mit Gebäuden und Inventar, Pflaſter bis zur € 


11.40: Pat.⸗Berichte. 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter. 1 
Landw. Bericht. 15.45: Sportbericht. 16: HI 
von Krakau f. d. ältere Jugend. 16.30: Orch 
konzert für die Jugend. 17.15: Schallplatten. A 


19.55: Wetter. 
20.10: Sportbericht I. 20.15: Leichte Muſi 
Funkprogramm für Sonntag. 

Konzert. 23— 24: Leichte Mut u 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Filme 
mita 16.15: Konzert ai 


ender 


(3. Jahrgang) i 
dab e 
esetze ' 


Tarife sind auf den 
in Polen, 


nloge. 


er Logenmirt. 
Grobla 25. 


Gefl. Off. u. 1887 an de. 


1 


Gebäude, von ſoſort a 
Angebote unter 1889 


Sonnabend, 26, © 


Schallplatten. 14: 100 


19.25: Italien 
Sopran). 19.45: P 
ode. 20: Beiprogroſhe, 
aten 


„% 


23—24: Tanzmuſik. 


* 
11.58: i 


19: Verſchiedenes. 1 
20: Preferi 


22.80: , 


nd Tanam. 3 


der Reklame. 17.40: 
Zuſammenfaſſung. 1055, 
1 
20: Volkstüml. K 77 
6.30--7.30: Uebertragin 

14: Su | 


ines ausgefolg“ A 


Hygien.Bi 
Damen, die ihre GEF 
heitschonen, gebran 
nur die ideale 

TE K X, garantiert 
reiner hygroskopi? 
Watte. Centrala er 
na, f KORTTOWSKI, Po&ul 
Wodna 27, Telefon” 


Unterrieht 7 


Bolniiche 
Unterrichtsſtunden fü 
wachſene u. Kinder. | 
Marcinkowskiego. 20. 
Wohnung 9, 10-17 


Engliſch und A 
Franzöſiſch w 
erteilt M. Dolge ae 
Kreta 24, 11. Stack Sup 
Anmeld. 6--8 Uhr @ 


Wolfshund u 
entlaufen. Abzugeben 1 } 
Belohnung bei Gon 
ring, Wozna 9. 


